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„Yhr könnt das Wort verbieten ...“ 
Ihr könnt das Wort verbieten— 

Ihr tötet nicht den Geist, 

Der über eurer Lüge, 

Ein Kühner Adler kreist] 
Ihr 'nnt das Wort verbieten, 
Doch rollen wird sein Schall 

Hin über eure Häupter 

In dumpien Widerhall! 

Solange wird es rujen 

Zur Tet die schlaffe Zeit, 

Wie nech der trägen Mutter 
Das Kind verlangend schreit, 
Bis auf den höchsten Höhen, 

Bis in dem tieisten Schacht 
Der Mensch zum letzten Kampjie 

Sich aufrafft und erwacht. 

Hei, wie die Steine fallen 
Von eurer festen Burs! 

Durch die gestürzten Mauern 
Glänzt schon das Frühlicht durchl 

Und wenn auch mancher sterbend 

An eurer Lüge sinkt, 

Sich auf den leeren Posten 
Ein neuer Kämpier schwingtl 
Ihr mögt sein Wort verbieten! 
Ich sehe seinen Geist, 

Die neue Zeit empor, 

Von heute ab Maulkorb! 
Das Geſetz gegen die Preſſe angenommen — Eine ſcharfe Erklärung der Sozialdemohratie 

In der geſtrigen Volkstagsſitzung, in ver als wichtigſter und 
einſchneidendſter Punkt das Geſetz gegen die Pteſfe, das Geſetz 
zur Knebelung der Meinungstfreiheit, zur dritten Berctzern 
ſtand und von denen, die das freie Wort zu fürchten huaben, 
auch angenommen wurde, gab Inlius Gehl für die Sozial⸗ 
demotkratie folgende Erklärung ab⸗ ů — 

„Nach dem erſten Ermächtigungasgeſetz, das die Belaſtunng. 
und Entrechtung der Arbeiterklafe zum Ziele hatte. bedeutet 
das jetzt vorliegende Geſes den zweiten Schritt zur Ermei⸗ 
terung der Nasidiktatur in Danzig. 
Es iſt bezeichnend, daß die bereits unter dieſer Diktatur 
ſtehenden Regierunasparteien 

kerabe das deniiche Republitſchntzaeleg abſchrieben. ö 
das ſie in Deuiſchland ſchärffte Oppoſition gemacht buben. 

Es iſt aber ein großer Unterſchied, vb, wie in Deutſchland, 
eine auf republikaniſchem Boden ſtehende Regierung zum 
Schutz der verfaſſungsmäßigen Staatsfurm ein ſolches Geſetz 
erläßt oder ob, wie hier in Danzig, ein ſolches Geſetz von 
Parteten eingebracht wird, die — wie es bei Nazis und 
Deutſchnationalen der Fall iſt — den. beſtehenden ſtaatlichen 
Juſtand in Danzig in ihren mündlichen und ſchrifklichen 
Kundgebungen ſtets und ſtändia negieren. 

Hier kann das Geſetz, das unter dem Bruch der Geſchäfts⸗ 
ordnung zur Beichlußfaſſung dem Volkstag vorgelegt wurde 

und verabſchiedet wird. nur den Zweck haben., denßenigen 

Teil der Preße, der das Statut der Freien Stadt Danzig 

anerkennt und der die Regierung auf das die Freiheit Dan⸗ 

zigs gefährdende Treiben eines Teils ibrer Parteiganger 

aufmerkfam macht, mundtot zu machen. aljo 

diktatoriſchen Tendenzen ſtaatsfeindlicher Kreiſe Bor⸗ 
ſchub an leiſten. 

Würde das Geſetz ſo angrwändt werden, wie es ſeinem 
Sinn entſpricht, ſs dürſten die Nazizeitungen und die ⸗Dan⸗ 

ziger Allgemeine Zeitung“ überhaupt nicßt mehr ericheinen. 

Unter der jetzigen Regierung ꝛaber wird dieſes Geſes für 

dieſe Zeitungen nicht exiſtieren und es wird nur dazu benutzt 

werden, die freie Meinungsänßerung der Oppoſttion zu un⸗ 

ierdrücken. (Nasi⸗Grriſer: Sehr richtig!) — 
Die Sozialdemokratie warnt vur diefem gefäbrlichen Trei⸗ 

beu und erhebt dagegen deu ſchärfſten Proteit. Die Arbeiter⸗ 

klaffe, die ſie nertritt. hat einen. Anſpruch darauf. im Staate 

gehört zu werden, denn — — 

nüie ißt die feſteſte Grundlage des Staates 

und ihr Schickſal in wie das keiner anderen Klane mit dem 

Schickjal des Staates verbunden.: Die Arbeiterklaſſe wird 

E das Recht der freien Meinungsäußerung nicht nehmen 

anen. — 
Wehe aber einer Regierung, die keine Krilit verträgt 

und mehbe einem Lande., das von einer ſolchen Negierung 

verwaltet wird. Die Sozialdemokratie wird trotz des uur 

gegen ſie gerichteten Ausnahmegejetzes ihren Grundſatzen 

gemäß den Kampffürdie Bolksrechteund Bolks⸗ 

freiheit auch weiterbhin mit aller Entſchie⸗ 

denhbeit führen.“ — —— (Braso linfs.) 

  

—* 

Die geſtrige Volkstagsſitzung war eine der ruhigſten bieſer 
Legislaturvertode. Es ſtanden in der Haupiſache dritie Be⸗ 

ramugen von GEeiettentwürfen auf der Tagesordum 
denen die Parteien ſchon ihren Standpunkt gräußert Hatten. 

Bei der dritten Beratuna des Geſetzentwurfs über Fälligkeit 

und Verzinfung von Ausgleichshopotheten ergrüff noch einmal 
der Abg Moritz für die Sozialvemokratie das Wort. Den   

Abg. Morit rechnet 

ihre Maßnahmen der Anreiz geſchafſen werde, 
ital nach Danzig zu bringen, ſei unrichtig. 

nun vor, daß die Verzinſung faſt das 
Doppekte ausmache als in Deulſchland. Daß dieſes Geſetz aus⸗ 
gerechnet mit der Zuſtimmung der Partei, die die Zinsknecht⸗ 

  durch 

      
  

ſchaft brechen wolle, entſtehe, ſei grotesk, beleuchte aber, wie 

„ernſt“ es- die Nazis mit. ihren Zielen nehmen. Die Sozial⸗ 

demotratie werde dem Geſetz die Juſtimmung nicht geben. In 

der darauffolgenden Abſtimmung wurde das Geſet, ebenſo das 

Geſetz über die Aenderung des § 1119 BchB. und die Aende⸗ 
rung des Geſetzes über Hypotheken und Schiffahrtspfandrechte 

von den Regierungsparteien in dritter Leſung angenommen. 

Fribecieus Mex und feine Schüle⸗ 
  

  

    
Bei der vritten Beratung des Geſetzentwurfs über Be⸗ 

reinigung der Grundbücher ſtellte Abg. Moritz ven Antrag, den 

Sejetzentwurf noch einmal in den Rechtsausſchuß znrückjuver⸗ 

weiſen, um eine Eingabe der Gläubigerverbände an Hand ein⸗ 

wandfreien Materials prüfen und eventwelle Abänverungen an 

dem Geſetz noch vornehmen zu können. Dieſer Antra wurde 

abgelehnt und das Geſetz in dritter Beratung von den Re⸗ 

gierungsparteien angenommen. — 

Bei der dritten Beratung des Geſetzennwürjs über Aeude⸗ 
richerung beſchäftigte ſich der Soszial⸗ rungen in der Kranlenve 

demokrat Dr. Bing in längeren Ausführungen vom ärztlichen 

Standpunkt aus mit dem Geſes. Als er ertlärte, daß ů 

die Differenz zwiſchen Einkauls⸗ und Berlaufspyreifen ven 
* 3 Mebilamrenten en viel zu hoch ü ů 

ſcien. erregie er den Zorn des in dieler Beziehnng ja nicht un⸗ 
intereiſierten Dr. Uuger, der in einem 0 ü 
tete. daß die Preiſe-durchaus angemeſten ſeier. 

wandte ſich dann gegen den iani 
Dr. Bing 

nnamnehmbar fei. Senn der. Senat ſparen welle, benn fe leäde 
Er an ellen-Ausgaben ſparen, aber. nicht an ben-Eialk. die der! 
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Wie er, ein kühner Adler, 
Ob eurer Schande kreist! 
Dann steigt auf toten Trümmern 

Und allen leiht sie ireundlich 
Ihr immer offenes Ohr! 
Dann werden die Tage kommen, 

Wo nicht mehr fort und jort 
Das Wort der bangen Sehnsucht 
Auf durstigen Lippen dorrt; 
Wo keiner Frevel nennen 

Die kihmme Wahrheit dari, 

Wenn sie den Fluch der Lüge 

Fahrer veranſtaltet. 
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Beleuchtet grell und scharil 

Dann sind wir endlich Sieger! ů 

Und euch, euch bleibt die Schmach, 

Die aul dem Weg der Freiheit, 

Ein trüber Schatten, lag!— 
Noch ist in euren Händen 

Die rohe, dumpie Macht, 

Die jedes freien Wortes 

In Hechmutsdünkel lacht! 
Noch Könnt ihr es verbieten: 
Das Wort -dochschonsein Geist 

Hochübereurer Lüge, 

ein freier Adler kreistl 

Geſundheit zu dienen hätten. Nach dieſen Ausführungen gab 

es noch eine Debatte zwiſchen dem nationalliberalen Dr. Unger 

und Dr. Bing um die hohen Preiſe für Meditamente. Wäh⸗ 

rend Dr. Unger die Behauptung aufſtellte, daß die Preiſe 

durchaus normal ſeien und unangemeſfene Aufichläge nicht ge⸗ 

nommen würden, wies ihm Dr. Bing nach, daß die Aufſchläge, 

die die Apotheken anwenden, ſeit der Inflation beſtehen. Dic 

Preiſe für die Mevitamente und die Kräftigungsmittel müßten 

und könnten im Intereſſe der Volksgeſunpheit geſenkt werden. 

(Sehr richtig! links.) Das Geſetz wurde daun von den Regie⸗ 

rungsparieien mit einem Abänderungsanttag des Zentrums, 

der die Iukraftſetzung um vier Wochen verſchiebt. angenommen. 

Dann folgte die dritte Beratung des Geſetzentwurfs zur 

Knebelung der Preſſe. Julius Gehl gab für die Sozialdemo⸗ 

krntie die bereits an anderer Stelle dieſes Blattes zitierte Er⸗ 

klärung ädbd. 
Nach dieſer Erklärung der Sozialdeinotratie ſprachen der 

Dentſchnationale Burandt und der Kommuniſt Raſchke. 

Raichte beſchäftigte ſich in ſeinen Ausführungen auch mit, dem 

Flugblatt der Nazis, das ſie geſtern verteilt hatten, und er⸗ 

klärte es für 

eine ſtinkende Lüge, daß er in einem polniſchen Auto 
gefahren ſei und daß der Kommuniſt Plenikowſti 

verhaftet worden ſei. 

Wenn es Greiſer gelänge, den Wahrheitsbeweis für die Be⸗ 

hauptungen anzutreten, dann ſei er gern bereit, auf zwei 

Monatsdiäten zugunſten Greiſers zu verzichten. 

Der Pole Czarnetzli hielt das Geſetz für nicht gecignet, für 

die öffentliche Ruhe in Danzig zu ſorgen, und forderte ſtatt 

deſſen das Verbot aller Vereinigungen, die Uniform tragen. 

In der folgenden namentlichen Abſtimmung wurde 

das Geſetz gegen die Preſſe gegen die Stimmen der 
Sozialdemokruten und Kommuniſten in der dritten Leſung 

— — angenommen. 

Es beteiligten ſich an der Schlußabitimmung 62 Abgeordnete. 

39 ſtimmten für die Annahme. 23 Abgeordnete dagegen. Ohne 

Debatte wurde in dritier Beratung die Aenderung des Geſetzes 

über die. Beſchäftigung Schwerbeſchädigter gegen die Stimmen 

der SPDD. und KPD. angenommen. Der Geſetzentwurf über 

die Kenderung des Geſetzes über die Errichmg von Arbeit⸗ 

nehmerausſchüſſen wurde dem Ausſchuß überwieſen. 

Bei der Debatte über die Aenderung des Kraftfahrzeug⸗ 

ſteuergefetzes führte der Nazi⸗Abg. Greiſer wieder eine Ko⸗ 

mödie auf. Erſt kürzlich hatten die Nazis eine Proteſtkund⸗ 

gebung gegen die Verſchlechterung des Geſetzes für die Kraft⸗ 
Als es nun aber darauf ankam, dieſem 

Proteſt durch die Tat Ausdruck zu verleihen, wozu die Nazis 

zweifellos in ihrer Volldampf⸗Herrlichteit in der Lage geweſen 

wären, 

ließten ſie die von ihnen ſo pouſſierten Kraftfahrzeugbeſitzer 

und Chauffeure im Stich und verhalfen dem von ihnen ſo 

nbetümpften“ Geſetz zur Annahme. 

Greiſer konnte es ſich auch nicht verkneifen, die ſchon oſt wider⸗ 

legte Behauptung nochmals aufzuſtellen, daß die ſozialdemo⸗ 

kratiſchen Abgeordneten Rehberg und⸗ Klingenberg 

materielle Vorteile aus der neuen Autobus⸗Linie Danzig— 

Bohnſack ziehen. Der Abg. Klingenberg ſtellte dieſe Behaup⸗ 

tungen in einigen ſcharfen Worten richtig, wobei es auch einen 

Ordnungäruf gab. Außer dem neuen Kraftfahrzeu teuergeietz 

wurde der Beitritt Danzigs zum Internationalen Abkommen 

über Kraftfahrzeugverkehr. und die Geſetze über den Konkurs 

in zweiter Leſung von den Regierungsparteien angenommen. 

Der Volkstag genehmigte dann die Einleitumg eines Diſäi⸗ 

plinarverfahrens gegen den kommuniſtiſchen Abgeordneten 

Langunau in ſeiner Eigenſchaft als Gemeindevorſteher. Ale 
Skuar Punkt ſtanden auf der Tagesordnung vier Anträge auf 

afvertelgung gegen den Abgeordneten Lananau und ein 

erlolgung gegen den ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten K.ruppke. 

In der Abſtimmung wurden,. alle Aniträge auf Straiver⸗ 

folgung gegen Langnau genehmigt, ein Antrag auf Strafver⸗ 

jolgung gegen Krupple jedoch abgelehnt. Hier enthielten ſich 
die Kazis plötzlich der Stimme. ——— 

re wächſte Sitzung ſindet am: Donnersiag ftatt. 

    

  

      
        

  
* 
11 

1 

 



Deutasne Werte In Riatertseher stunde ———————.———————————— 

Brüning wirbt 

  

um Frankreic 
  

urderraſchende Rundfunkrede des Aeichskanzlers — Deutſcfranzößſhe Verhundigun als2 
Vordedingung für den Feieden in Europa und der Welt Eandi 

Der Reichskan Eat am Dienstagabend im Annbfunk 
eine politijche Re 
insbeſondere gegenüber Frankreich anszeichnet und n= 
betracht der Iwletrocht ern der Rechtspreſſe, gerabe gegen⸗ 
wärtig nene Zwietracht zwiſchen Frankreich und Süee der 
zu ſien, als mutig bezeichnet werden muß. Die Rebr des 
Aeichskanzlers, die auf fämtliche dentſchen Sender und nach 
Amerika Übertragen würde, iſt auf einen Wunſch der 
amerikaniſchen. Regiernug zurückznführen, und 
mwarbe ue ber K. Uüberraſchend gehalten. ang Be be⸗ 
ablichtigte der Reichskanzler erſt am Mittwoch nach der Ent⸗ 
ſcheisung der franzöſiſchen Regierung über die Botſchaft 
Hopvers zu fyrechen, die nicht wegznſengnenbe angen⸗ 
Eligliche Spaunung des deutſch⸗franzöfiſchen Verhält⸗ 
miſſes veranlaßte ihn jedoch, noch am Dienstagabend das 
Wort zu nehmen und außer ſeinem Dank au den amerika- 
niſchen Staatspräßdenten einen warmen Aypell an die Fran⸗ 
Panicde MNesierung zu richten. Er gab der Hoffunng Aus⸗ 

rnck, daß es bald auch zu einem kranzöfiſchen 
Cheaners, d. h. zn Beſuchen und Gegenbeſuchen zwiſchen 
Paris und Berliu, zum Zwecke einer beſſeren Berſtändigung, 
kommen möge. Nun liegt es an der franzöfiſchen Negierung, 
lich dazu zu äußern und zu erklären, ob ſie das Angebot 
annimmt oder nicht. ů 

Im einzelnen führte der Reichskanzler nach Worten berz⸗ 
licher Dankbarkeit für den Vorſchlag des amerikaniſchen 
Staatspräſidenten Hoover aus: 

„Warnen muß die Reichsregierung vor dem Glauben, als 
ob mit der Annahme des amerikaniſchen Vorſchlages alle 
uns bedrückende Not binweggeräumt wäre. Die Reichs⸗ 
regierung war ſich bei den drückenden Maßnabmen, die ſie 
zum Ausgleich der Reichsfinanzen treffen mußte, ſtets be⸗ 
wußt, daß erſt das Jahr 1952 den Höhepunkt der finanziellen 
Schwierigkeiten bringen würde. Dic Steuerüberweiſungen 
an die Länder und Gemeinden werben infolge der ſchweren 
Wirtſchaftskriſe um Hunderte von Millionen zurüdgeben. 
Dazu kommen aus dem gleichen Grunde die großen Ausfalle 
der Länder⸗ und Gemeindeſteuern. Erſt 12 werden alle 
dieſe Haushalte die volle Belaſtung erfahren. 

Die Reichsregierung mutß uubeirrt baran feſthalten, 
daß auch ohne Reparationszahln Das nächſfte Jahr 
5 außerorbentliche Anforberrugen Rellen wird. 

Die Reichsregierung war und iſt bereit, Härten der Not⸗ 
vperorbnung und beſonders dringende Nollage zu mildern, 
aber ſie kann nicht an dem finanziellen Ergebnis der Nout⸗ 
verordnung rütteln laſſen. Nur unter Sicherung dieſes 
finanziellen Erxtrages wird es bei interuationaler Annabme 
des Svoverſchen Borſchlages möglich ſein, die weiteren Ein⸗ 
nahmeausfälle des Jabres 1932 auszugleichen. Das deutſche 
Bolk würde ſich um jedes Verſtänznis der Welt und um 
jedes Vertrauen bringen, wenn es nicht unbeirrbar daran 
jeſtbält, die Sanierung unſerer Finanzen unter den ſchwer⸗ 
nen Opfern durchzuführen. Der Bertrauensbeweis, der uns 
in dem weltgeſchichtlichen Schritt des Präftdenten Bonver 
gegeben iſt, kaun nur Früchte tragen, wenn das deuiſche 
Volk entſchloffen iſt, durch grönkte Svarſomfeit das Sanie⸗ 
rungsmerk zu fördern. Das Feierjahr ſoll auch die politi⸗ 
ſchen Beziehnngen der Länder von ſtörenden- Svanvungen 
befreien. Das Zuſammenarbeiten der Länder, auf dem üore 
friedliche Weiterentwickiung berubf, feſtiaen und förberr Das aber iſt nicht Galinh obne bernbigte und gcinnde 

—
—
 

balten und Selbſtdiſziplin lei den Aeußerungen und Kund⸗ 
für Europa ſind. 

Die deutſche Regierung iſt bewmt, daiz bei alebem 
der zufkfaftisen Geßteklanr Der Beziehbun⸗ 
sen zwiſchen Dentſchlaud und Fraunkreich 
eine beſrnbers wichtige Nolle änfällt. Wenn in 
der Entwicklungpieſer Beziehnugen mauche Schwierigtei⸗ 
ten unb Hersmahpen hervorgetreten fnd, wenn es in der 
Oeffentlichkeir auf beiben Seiten der Grenze vielfach zu 
bewegten Auseinanderſetzungen gekommen iſt, ſo halte ich 
trotzdbem an der Ueberzengung feſt, daß all das nich: 
unn üDbexwinbbar iſt, das ſich vielmehr bei beiber⸗ 
ſeitisen anten Millen Mittel und Wese finben 
lalſen wcerkn. um das Hebereinſftimmenbe und GSemein⸗ 
lame in den Jutereffen ber briden Länder in ben Vorber⸗ 
arund zu bringen und im Berwunßtfein der beiden Bölker 
Aicträgk daß eß die Gewährder Dauer in 

ich trãg 

gehalten, bie ſich durch ihre àÄ gebungeit aller ünſerer Volksgenoſſen für Deutſchland und 

Eramrelen 2ers neen 

Im Laufe des Dienstagabend haben in Paris weitere 
Meſprcchungen über den amerikaniſchen Moratbrinmsvor⸗ 
ichlng ſtattgeiunden. Briand empüüna den kura vorber aus 
Berlin anrückgefehrien deutſchen Boiſchafter von Hoeſch. der 
nach dem „Matin“ von der Keichsreaierung beauftragt war, 
Auskunft über die Haltung Frankreichs gegenüber dem Bor⸗ 
ichlan Hoovers ön erbitten. Kriand ſoll dem Bolſchafter mit⸗ 
geteilt baben. daß die franzöſiſche Regiernnga am Mittwoch 
der benzi, milchen Renierung Gegenvorſchläne übermitteln 
werde. die 

der lehr interefanten Aaitiatine bes arierifaniſchen 
Aräkbenten in reilem Maße Rerhnmna tragen. aber 
die Rechte Fraufreicbs in beina auf den Pebinarnas- 
lefen Teil der Bonngylanzahlungen wabren werden. 
Dic es beißt joll in der franssßſchen Antwort darauf hin⸗ 

gewieſen werden. daß. da der Bonngplan in Frankreich ein 
Geſiqetz ſei, er nur durch ein neues Weictz abgeändert wer⸗ 
den könnc. dan die franzöfiiche Regierung die Pilicht babe. 
an dicſer geſeslichen Bans feitzubalten und daß alio ichlieb⸗ 
licb das Parament berufen ſei, ſich über die Vorichläge 
ausauiprechen. 

Das -Echo de Paris- ichreibt im Anſchink an ſeine An⸗ 
formationen über die Anfrechterhaltung des Donngplanes. 
Don Frankreich von Deutichland verlangen wrröe. die 612 
Millionen Mart betragende nugeſchütte Jabresrate in Mart 
an die B.J.3. an übermeifen, die ne aber mm Form von 
Lrediten der dentſchen Sirtichaft wieder zur Veräügung 
Rellen- würbe- . Auf. biele-Weiſe würbe- es ſich-für:Deuntſch⸗ 
Land alſo nur um eine ˖hbeorriiiche Jabiund bandeln- 

Der- Entichlnp des Kabinclks. u Kikfwoch aunf den amerikaniſchen Burichlaa zu antworfen bat den   Imanzlage, wie eine jolche Finanzlage nicht ahne friebliches 
Infammenarbeiten der Staaten möglich iſt. — 

Die Größe ber Stunbe und die ſich daraus ergebenbe 
Verantmortlichfeit Iatt mich die Hoffaung und Erariuune 

beitiahten Zern ber Kecbten 
und vor allem ber Herren Franklin⸗Bouillon und Marin 
Lervoracrnicn Sie flüsen iich dabei unj die Iäünaſte Er⸗   ansſprechen, datß alle. dic für die 5ffentliche Meinung nud 

ihre Formung in Dentſchland maßgebend fnd, iih bemutßt 

  

Weil ich daron überzeuat bin, daß eine wirklich ausge⸗ 
lichene und jruchtbare Zuſammenarbeit unter den Völkern 
ropas und die für den lebendigen Wirtſchaftsaustauſch 

mit der neuen Weit notwenöige Stabilifierung des 
»enrgovpäijchen Friedeus erſt an dem Tage aeſichert 

erſcheint, wo zwiſchen den beiten großen Nachbarvölkern das 
BSergangene ſeeliſch überwunden iſt und der 
Blick lich gemeinſam der Aulvnft und ibrer geiſtigen, wiri⸗ 

ſchoftlichen und politiſchen Geſtaltung zuwendet. Gerade des⸗ 
kalb iſt es das Beſtreten der von mir geführten Regierung, 
über Berſtimmungen des Ausgenblicks hinaus vorwärts An 
denken und alles ſachlich Verautwartbare zu tun, um die 
großmütige Aktirn des KratLeuten Hoover ihrem verdienten 
und im Intereſſe und der Welt notwendigen Erfolge zuzu⸗ 
führen. 

Dic dentſche Nesierung wird es ihrerſeits an gutem 
Willen nicht kehlen laſſen. Iit die Einiguns über bas Feier⸗ 
jahr zuſtandegekommen, ſo wird es um ſs leichter ſein, in 
offener Ansſprache den Wea freizumachen für eine gro5⸗ 

mwürde es begrüßen, weun ſich für eine ſolche einleitenbe 
Ansfprache Gelegenheit fände, wie ſie neulich die Zuſammen⸗ 
kunft in Cheauers für eine Erörterung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Eugland geſchaifen hat. Die Aufsaben, vor denen 
Frankreich and Deutſchland ſtehen, ſfinb für beide Länder zu 
groß und zu dringen, als daß es nicht möglich ſein ſollte, in 
vertranensvollem unb rückhaltloſer: Meinungsanstauſch 
einen gemeinſamen Boden zu finden, von dem ans dir 
Löſung dieſer Aufgabe ausſichtsvoll in Angriff genommen 

werde.“ 

  
  

Antwort an Hoover erſt Mitwoch 
Gewiffe Vorbehalte um den Houngplan⸗Mechanismus — Briands Hoffnungen 

fichtlich von einem längſt vorbereiteten Plan abſeits gehalten 
worden ſei. Der Miniſterpräſident dankte dem Botſchafter 
für dieſe Mitteiluna und und unterrichtete ibn über die 
Grundlinien der franzöſiſchen Autwort. 

Der „Matin“ triit in einem ohne Zweiſel vom Quai 
D Orſay inſpirierten Artikel für die Annahme des Hoover⸗ 
Vorſchlages ein. Die Zeitung ertlärt, das Vorgeben des 
amerikaniſchen Präſidenten eröffne neue Horizonte. Es habe 

übertreife. ů 
Wie man ferner bört, ſind der franzöſiſche Finanzminiſter 

Flandin und Budgetmintiſter Piétri mit Briand dar⸗ 
über einig, daß eine 

großzügige Kreditpolitik zugnuſten Deutſchlands 
ins Ange gefaßt werden muß. Briand ſcheint die Hofinung 
öu haben, daß Amerika endgültig aus ſeiner bisherigen zu⸗ 
rückhaltenden Stellung gegenüber Europa herausgehen 
werde und damit auf allen Gebieten für die zukünftige Ent⸗ 
wicklung neue Wege geöifnet werden. ů 

Wie die Kammer die von der Regierung noch endgültig 
än formulierenden Beſchlüſſe aufnehmen wird, läßt fich einſt⸗ 
weilen nicht ſagen. 
Keinerlei Meinungsverſchiebenheiten haben ſich innerhalb 

des ſyzialiſtiſchen Franktionsvorſtanbes gezeigt, 
der am Dienstag zu der Botſchaft Hoovers eine Erklärung 
beichlofen hat, die der Geſamtfraktion am Donnerstag zur 
Beſtätigung vorgelegt werden wirb. Die Erklärung ve⸗ 
grütt ben Hooverſchen Borſchlag als einen Schritt, der die 
Zuiammenarbeit der Völker wieder in das normale Gleis 
bringen fann. Die Erklärung wirft allerdings dem Mani⸗ 
jeit Hvovers vor, daß es noch immer die interalliterten 
Schulden und die Reparationszahlungen auf eine Stufe 
itelle. Der Vorſtand der ſozialiſtiſchen Fraktion gibt in ſei⸗ 
ner Exklärung jchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß Re⸗ 
gierung und Parlament den Hooverſchen Anregungen zu⸗ 
itimmen werden. Notwendig ſei, daß, wenn für dieres Jahr, 
dem Hovverichen Vorſchlag entſprechend, ſämtliche Zahlun⸗ 
gen Deutichlands, die bedingten wie die unbedingten, einge⸗ 
hellt würden, zu aleicher Zeit Deutſchland langfriſtige und 
billige Kredite gewährt würden. 

In der Erklärung der Sozialiſten wird zum Schluß noch 
die Hoffnung ausgeiprochen, daß durch die verſchiedenen 
Maßnahmen, die getrojfen werden müſſen, eine Entſpannung 
eintrete, die auch das notwendige Werk der Abrüſtung im 

6 einung kül Bleiben, von weicher Bebentung in diefem Angesblik Maß⸗ I adszun fark anichen. wenn Se glaube. dan Frankreich ab- [ günthtigen Sinne beeinfiuftfe. 

-Sie beißt es?- 1 AbneKin. Frage dort nach Riku! Sie wird Surrn ver⸗ Siterent mumd O2ikis 
Bon Pierrr Sorent. 

Surry diente beim A. Golnni 5 
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geſſen haben und ein anderer hat ſie gekauft. Denn Riku iſt 
jchön. und vier Sack Salz, zehn gamele und dreißig Schafe 
i nicht tener: das iit ne wert.“ Er machte wieder eine 
Banſe, denn Reden und Denken ſchien ihn gewaltig anzu⸗ 
Hrengen. „Gib daunn Niku dieſe kleine Kikn! Auch einen 
Gruß von Surru. Daß er bei den Weißen hat ſterben 
müffen., jeg. ihr auch! Uind da er Abu⸗Kin nie vergeſſen 
bat, Kikn Sicht, die vier Sack Salz, zehn Kamele und dreißia 
Schafe auch nicht. — Tu das, für einen armen Nigger aus 
dem Kongo! Und er reichte mir die Negerpuppe. Stroh 
klaffte ans dem Schbädel, und die Naſe war ganz abgewetzt, 
ls ob ſie nie dagemeſen wůüre-— 
Ich bin nie nach Abn⸗Ain gekommen. Ueberhaupt nie nach 

demt Kongo. Habe nie Niku kennengelernt und kann auch 
micht beurteilen, vb ñe ſo ichõn iſt, daß ñe wirklich vier Sack   

züigige praktiſche Zufammenarbeit der beiben Länder. Ich   

eine Nückwirkung gehabt, die ſeine wirkliche Tragweite noch 
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Der blutgierige Machtwahn der Hakenkreuz⸗Trabanten des Kapitals tobt ſich aus. Den mord⸗ 
wütigen Ueberfällen auf die Arbeiterſchaft wollen ſie jetzt Unterbrückungsmaßnahmen gegen die 
Kampforgane der werktätigen Bevölkerung folgen laſſen. 

Sie meiß, daß man ihre Organiſationen nur vernichten will, um ſie zum willenloſen, wider⸗ 
ſtandsunfähigen Ansbentungsobjekt der kapitaliſtiſchen Gewalten und der gelben unternehmer⸗ 
Söldlinge zu machen. Dieſen Verſklarungs⸗Plänen der Volksfeinde ſetzen wir unſern geſteigerten 
Freiheitswillen entgegen. Darum findet am Sonnabenb, dem 27. Juni, abends 7 Uhr, ein 

Groker ADeill der Hassen 
in der Meſſehalle ſtatt. 
— Führer der Partei, Gewerkſchaften und des Schutzbundes (die Abg. Arthur Brill, Ednard 
Schmidt und Guſtar Klingenberg) werden ſprechen und die Wege weiſen, die jetzt von der Arbei⸗ 
terbewegung einzuſchlagen ſind. 

ERESraus in Massen! 
Die Herrſchan muß den Volksfeinden zeigen, daß die Macht der Arbeiterf'aft nnüherwindbar iſt! 

  

Kraen ir Eethause 

Foltzei in der Staötbü 
Kommuniſt Briſchnke auf 4 Sitzungen ausgeſchloſſen — Schlachthofgebühren an Austhuß zurück 

Die arſtrine Danziger Stadtbürgerſchaft erlebte wie der 
  

einmal 8 Ali 
auf Seiten 
brethunge die lich 
deutſchnatis naben rorönetenvorſteher Brunsen her⸗ 
beigerufenes Ueberfallkmmandp nebit Kriminalbe⸗ 

  

    
   

   

   

  

vorgeruſene bäw. vertiefte Unter⸗ 

   
  

amten einen kommuntiſtiſchen Stadtverordne⸗ 
ten nus üem Saal bringen mußte, d. h., er ging dann ganz; 

aher es halte ihm offenbar Shaß gemacht. ſplange 
Ulen ordernugen zum Verlaiſen des Sivungsſaales 

kindiſc,en Trotz enigegenzuſetzen, bis das befagie Pylizei⸗ 
kommando erithien. 

Der Linlak zu dem gangen Zwilchenfall wurde von den 
ilen fosujagen au den Haaren herb ü 

nen näiglich im Verlauf der Sitzung plönlich ein. 
Drinalichbeitsandrag zu ſtellen, wonach den 
onrtan von Nativnalſozialiſten angeſchoſſenen Arbei⸗ 

     

    
   

    
      

  

   

    

     Ee Drina Zuſt'mmung vo;: 
der dt 

gewefen wäre, lehnte insbeſondere die 8s.arre⸗ 
iiche yr. on es ab, ſich mit dem kommuniſtiſchen An⸗ 

trag au iden: ieren. denn wenn für die verlesten Arbei.er, 

    

  

    
    die der Sraialdemokratiſchen Partei naheſtehen, zu ſorgen! 

iit, dann braucht die Soszialdemokratiſche Partei wirklich 
nicht die Hilfe der Kommuni Sie wird dann im gegebe⸗ 
nen Angenblic von ſich aus Beichlüſſe faſſen. 

Außerdem ünd Leben uz.d Gefundheit ſozialdempkra⸗ 
tiſcher Arbeiter der ſozialdcmokr-tiſchen Stadtbürger⸗ 
ſchaftsfrakion zu beilig, um ſie gewiſſen kommuniſtiſthen 
Siadtverordneien zu billigen, lärmenden und von vorn⸗ 

ßerrin ansfichtslofer Agitation auszuliefern. 

Inzwiſchen war der nächſte Punkt der Tagesorduung, ein 
Naszlankrag f Einſetzung ſeines Unterſuchungs⸗ 

i über den ſtädtiſchen Schlachthof durch eine 
unes Stagneth eingeleitet worden. Da 
ch der Kommuniſt Briſchke, um in einer 

ede auf den ſoeben abgelehnten Dring⸗ 
ckonkoymmen. D war natürlich ge⸗ 

g nicht mehr zuläſſig und rief ihn der 

al zur Ordnung. Als Briſchte trotz Wort⸗ 
terretete und in dieſem Augenblick auch ein 

auf der Tribüne ebenfalls erregte Zurufe an 
zialiſtiſche Fraktion richtete, 

ſpraug rlöntich der natiouelioaialiſtiſche Stadtv. Manteuffel 
durch den Saal und auf die der Trür finenbrältaug vor⸗ 
gelagerten Bank, um gecen den Zwiſcheuruſer tätlich zu 

werden. 

Da anderxe Stadtverordnete dazwiſchenſpraugen, kam es zu 

keinen ernſtlichen Tätlichteiten. Der Zwiſchenruſer wurde 
einem Polizeibeamten übergeben und aus dem Saale ent⸗ 
fernt. 

eifellos wäre dieſer Zwiſchenfalt viel rubiger und 

meniger ſchmerzbaft, auch für den Stadtverordnetenvor⸗ 

ſteher ſeldſt. verlaufen, wenn der genannte Nazi⸗Stadtver⸗ 

vrdnete ſich nicht auch noch unbefugterweiſe Polizeigewalt 
angemaßt hätte. Wohin ſoll, es führen, wenn andere Stadt⸗ 

vervidnete ſich zu ähnlichen Entgleiſungen binreißen laſſen 

würden. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung forderte Brunzen den 

Stadtv. Briſchke auf, den Saal zu verlaiſen. Das führte zu 

erregten Zwiſchenrufen des Kommuniſten Stachel. und 

da Briichke nicht den Saal verließ. wurde die Sitzuns 
wieder nuterbrochen. 

Briſw'te dlieb im Saal und war bei Wiedereröffnung der 
Sibzung immer noch anweſend. Darauf mwurde die Sitzung 

wieder unterbrochen und der Vorſteber ließ 

das Ueberiallkommando berbeianholen. 

Die Sosialdrmokraten hatten inzwünche nden Saal verlaſſen. 

da ſie es ablehnen mußten, dieſer von beiden Seiten über⸗ 

ſpisten Angelegenheit, die ichließlich keinen anderen Aus⸗ 

mes fand als die Polizei. weiter beizuwohnen. 

Es wäre wohl das Richtigite geweſen. das Haus über⸗ 

banvt zu vertagen. da eine ruhtae und fachliche Berainna fa 

dock, nicht mehr zu erwarten war. Das Haus blieb fedoch 
änſammen. Auch die Kommuniſten bielten es trotz des 
mechahtſch eintretenden Ausſchluffes ihres Frafttonsfrenndes 
cuf vier weitere Sitzungstage 

jür geichmackvoll. weiter im Saal an verbleiben. 

gen fedoch ibre ſämtlichen Anträge. die noch auf der 
rünnna Randen. zurück. Die Abweſenheit der Soaial⸗ 

Einfetßung eines Unteriuchnngsausſchuffes über den Schlacht⸗ 

     

  

      

          

    
   

      

   

  

   

. unv mit überflüſſiger Anſtreitg-unug 

damit enbeten, daß ein vom 

rt und daher nicht zu 

      

Lerſchl 
bof der Nazimann Stagneth die Sozialdemo⸗ 

fra: der Klucht àzu zeihen., Es wäre zuviel Ebre 
wenn mon ſich aegen ſeine Behauptung 

0 Im üvr gen iſt über die Angelegenheit 
of ja noch lange nicht das letzte Wort geſyrvpchen. 

ug begann an ſich in völliger Ruhe. Es wurden 
der nderten Juſamme ung der nenen Stadtbürger⸗ 
ſchaft entiprechend zehn Vertre perſonen nebſt Stellver⸗ 
tretern für den Ausſchuä zur Aurwahl der Schöffen und 
Geſchworenen gewählt, ebenſo ic neue Beiſitzer 
znum Mietseinigungsamt. Den von der Tiekbau⸗ 
verwaltung unter Zuſtimmung des Baunasſchuſfes vorge⸗ 

legten Projeften zum Ausbau von Siedlungsſtraßen, 
feſtigung van Bürgerſteigen. zum Umban einer 
und Bau ei Tagewaſierkauals. zur Herſtellung 

ns⸗ und Regurchranſchlü'ſen ſowie zum Umbau des 
Kunalrumpwerks Kämpe wurden mit den entſprechenden 
Auforderungen von Mitteln ohne Debarte genehmigt. Dem 
Antrag cui Entlaſtung Her ſtädtiſchen Jahresrechnung 
192 ſolttc nach-Wunich des deutſchnationalen Berichlerſtat⸗ 
ters Meinke aleich ſtattaegeben werden. Auf Verlangen des 
ſozialdemokraliſchen Süprechers-Helmſtedt jedoch wurde 

   

        

    

  

   

      

      
     

  

     die Vorlage mit den Stimmen der Linken, des Zentrums 
und des Blocks der Mitte an den Kümmereiausſchuß zur 
Durchſprache verwieſen. 

Einen größeren Zeitraum nahm die Ausſprache über die 

Neureneluna der Schlachtgebühren. 

der Gebühren für das von auswärts eingeführte Fleiſch 
und ver Gebühren für Exportſchlatstungen ein. 

Zu dieiem Punkt plädierte zunächſt Stadtv. Stagneth 
  

(Nat.⸗Soz.)] für eine noch ſtärkere Erhöhung der Cebühren 
für die Exportſchlächter, denn die könnten noch mehr 
bezahlen. 

Stadtv. Behvendt (Soz.) betonte, daß es doch recht ſeltſam 
ſei, wenn die Stadtgemeinde mit ihren angeſpannten Finan⸗ 
zen plötzlich auf die recht beträchtliche Einnahme von 124 000 
Gulden verzichten wolle, 

um einem einzelnen Stand Vergüuſtiaungen zuteil 
werden zu laſſen, 

die zudem in der Hauptſache nur einzelnen Angehörigen 
dieſes Standes zuteil würde. Im vorigen Jahr habe mau 
im allgemeinen der Bevölkerung große Belaßtungen auk⸗ 
legen müſſen, die den Finausen im laufenden Jahre ſehr 
zngute gekommen ſeien. Damals ſei darauf hingewieſen 
worden, daß die Fleiſcher nicht ihren Verkaufspreis zu er⸗ 
höhen brauchten. Trotzdem hätten ſie die Preie allgemein 
erhöht. Unerfindlich ſei es, wenn jetzt trotz ſtarken Sinkens 
der Viebvreife noch Ermäßigungen bewill'iat werden ſollen. 

Das dürfe unter keinen Umſtänden geithehen. Die dadurch 
ausfallenden Sümmen würden im Wobt'ahrtsetat dringend 
benötigt. 

Außerdem ſollte man dann lieber latt eines einzelnen 
Standes die Maſſen entlaſten, indem man ſtalt ker 
Schlachtgebühren die Gaspreiſe um die im vorinen 

Jabr angeſchlagenen zwei Piennig ermähiat. 

Was die Frage der böheren Gebübren für die Exvort⸗ 

ichlächter betritft, ſo ſei das eine außenpokitiiche Angelegen⸗ 
hei', die der Senat ja verantworten müſle. ů 

Als Herr Stagneth, mit dem Zuruf: „Sohn eines Groß⸗ 
ſchlächters“ begrüßt, ſich nochmals gegen die Exporteure 
wandte und von zweierlei Recht zugunſten aaliziſcher 
Inden ſprach, außerdem natürlich auch wieder die Sozial⸗ 
demokraten in geiſtloſer Weiſe anpöbelte, erklärte ibm 
Stadtv. Bebrendt binterber, er bedauere. daß erß ein 
Ausländer habe berlommen müſſen. um den Danzicer Fach⸗ 

leuten zu zeigen wie das Geld auf der Straße licat. Außer⸗ 
dem machten die Fleiſchermeiſter doch ſebr aern mit den 
Kalis ſchen Inden Geſchäfte. Auf einen Vorwurf Staanetbs 
die Sozialdemokraten feien jür Wegaabe von Danziger Ar⸗ 
beiten an Lusländer, einaebend, wies Stadtv. Bebreudt 
unter erklärenden Worten mit groker Entſchiedenbeit zurück. 

Als ſchließlich auth Senator DSlavier Staggett eines 
befferen belebrte und ihm die Unfinniakeit ſeiner Forderung 
vor Augen fübrte, fielen die Nationalſo⸗ialiſten um und 

die gauge Angelegenbeit wurde noch einmal in den 

Ausiähnk änrückverwieien. 

wo ſie wabrſch-inlich ſelis ſchlummern wird. 
Eine große Geſchäftsordnungsdebatte entwickelte ſich 

außerdem durch den Hinweis der Sozialdemokraten darauf, 
daß die Ablehnung des Senats, dem Antrag aui 

Erhihnng der Mieisbeihilfen 

beizutreten, eine neue Beſchinßfaſſunga durch die Stadtbür⸗ 
gerſchaft zur Folge baben müſſe. Derr Brunzen meinte, es 
müiſſe erit ein neuer Antrag geſtellt werden, während die 
Sozialdemofraten beionten.   
gelehnten Beſchluß noch einmal als Antraa vorgelest. Bei 

  
s ſet nicht nötig. Sie batten. 

um die Debatie ins Kollen zu öringen, den von Sennt aö- 

    

dleſer Gelegenheit zeigten ſich die Nationalſozialiſten als 
pöllig unorientiert in der Geſchäftsordnung. Die Dringlich⸗ 
keitserklärung des Antrages ſcheiterte jedoch an dem Wid 
ſtand der Deutſchnationalen. des Blocks der Mitte, des Zen⸗ 
trums und der Beamtenvertreter, wobei bemerkt werden 
muß, daß die Augelegenheit wirklich dringlich iſt. da zur Zeit 
der Senat noch weitere Kürzungen an der Mietsbeihilſe 
vorgenommen hat. 

Von Tog zu Taa provozierender 
Was die bürgerliche Preſſe meint 

Die bürgerlichen Zeitungen beſchäftigen ſich geſtern etwas 
ausführlicher, mit den Vorgängen am Sonntag und ihren 
Folgen. Während die „Danziger Neueſten Nachrichten“ ſich 
aſt ausſchließlich dem Leitartikel der „Volksſtimme“ „Schüſſ, 
au Danzia“ widmen und wiederum „ueue Anfreizungen“ bin 
einzuleſen ſich bewühen, dagegen aber das verlogene Flug⸗ 
blatt der Nazis nicht als „Hetze“, ſondern als „leidenſchaft⸗ 
liche Vorwürſe“ anzuſchen belieben, niſt das Zentrumsblatt 
etwas vorſichtiger in ſeinem Urteil. Die „Landeszeitung“ 
bemüht ſich, die „Schuld“ ſowohl den Nazis als auch den 
Schutzbündlern zuzuſchreiben und ſordert Maßnaͤbhmen nach 
beiden Seiten. Immerbin wendet ſich aber die „Laudes⸗ 
zertung“ mit bemerkenswerter Schärfe gegen die Razis, und 
zwar wegen der Platate, die ſie geſtern an die Litfaßſäulen 
klebten. Das Zentrumsblatt ſchreibt jolgendes: 

„Durch dies nene: /he Vorgchen der Naäis ſcheint ſich 
die Sitnation in Danzia noch welrntlich zu verſchärfen. 
und wir dürfen uns nicht wund⸗rn. wenn es zu neuen 
allerfolgenſchwerſten Zuſammenſtönen kommt. Das Auf⸗ 
treten der Nazis in den Straßen Danzias ſowohl wie auch 
ihre Reden ſowohl den Angchöxigen der Sosialdemokratie 
als auch der Regierung gegenüber wiro von Taa au Taa 
vrovozierender. Es muß von der Renierung gefordert 
werden, daß ſie reinen Tiſch macht und auch derartige 
gegenfeitiae öffentliche Anfreigungen unterſaat. durch die 
das Blut der Maſſen derart in An'reauna acbracht wer⸗ 
den kann. daß die Führer ſie nicht mehr zu halten ver⸗ 
mögen Wir fordern auch antcn3 „eies Aufrufs der 
Nazis daß die Reaierura — was wir bereits an anderer 
Stelle ansgeſprochen haben — itrena obiektiv und ſachlich 
bleibt und nach beiden Seiten durchkareift: Verbot aller 
Parteinniformen. Verbot aller öfentlichen Umaüge der 
Varteien. Verbot des Waftentragens. Einzichuna der 
Waffenk'ine im weiteſten Umfange. Verbot aller auf⸗ 
reißenden und die Geaenſeite herausk'ordernder pronozie⸗ 
render Aenßernnaen in Wort und Schrift. Dieſe Maß⸗ 
nakmen mütfen erorif'len werden, eße es zu ſpät iſt. Nach⸗ 
de 420 bei die Reniernna vor etwaigen Fehlariffen ae⸗ 
warn 
Der Angariff der „Landeszeitung“ negen die Nazis wird 

natürlich von dem anderen Regierungsblatt, dem Organ des. 
Senatspräſidenten, nicht mitgemacht. Die „Allgemeine“ hat 
mit einem kühnen Gedankenſprung ſch die „Argumentationen“ 
der Nazis zu eigen gemacht und behauptet, daß „zwiſ 
der Anweſenbeit der franzöſiſchen und poluiſchen O. 
und der Straßenſchlacht in Danzig deren Urheber tnatürlich! 
D. Red.) der Arbeiter⸗Schutzbund war, irgendein Zuſam⸗ 
meithang beſteln“. 

Man hätte gern grwußt. welcher „Zuſammenhang“. Leider 
mird das verſchwiegen. Nachdem die „voluiſchen Autos“ der 
Naais ſich als glatte Liine erwieſen baben, wäre es wirklich 
angebracht, dieſen „Zuſammenhaug“ einmal klar und dent⸗ 
lich. ſchvarz auf weiß. darzuſtellen. —— 

Die „Allgemeine“ gibt ſich weiter der augenehmen Hoff⸗ 
nung hin, daß das neue Ermächtiaungsneietz die Regierung 
in bie Lage verſetzt. „die notwendigen Maßnahmen zu trefien, 
um Danzig gegen den roten Terror, der das Ende 
des Du'ſchtums und der Freiheit der Freien Stadt bedeutet. 
zu ſchützen“. 

Das iſt nach der bisher uns gegenüber vertretenen Auf⸗ 
ſaffung, glattweg „Landesverrat“. Wenn eine Regierung 
ſchreibt. bier herrſche „Terror“ — ob er „rot“ iſt oder aelb“. 
iſt in dieſem Zutammenhang von untergeordneter Bedentuna 
—, dann übertrifft dieſe Beheuptung bei weitem die Feſt⸗ 
ſtellungen, die uns bisher angekreidet wurden. Was gedenkt 
die Regierung aegen dieſe „Landesverrats“⸗Politik eines Re⸗ 
gierungsorgans zu tun? 

Zwei Tatſachen 
Eine Meldung der Senats⸗Preſſeſtelle 

Die Preffeſtelle des Senats teilt heute mit: 
Bolniſche Zeitungen verbreiten die Meldung, daßs in 

dieſem Monat in Danzig eine allgemeine deutſche Zuſam⸗ 
menkunft der Hitlerleute ſtattfindet, bei der auf ein Zuzug 
von 25 000 Mitgliedern der Sturmorganiſationen der Partei 
Hitlers aus dem Deutſchen Reich gerechnet wird. Wie das 
Büro der Nationalſostaliſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei in 
Danzig auf Anfrage mitteilt, entbehrt dieſe Nachricht jeden. 
Grundes. Eine Zuſammenkunft von Hitlerleuten unter 
Beteiligung von Mitgliedern der Hitlerpartei aus dem 
Reich in Danzig iſt von der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbeiterpartei überhaupt nicht geplant. 

Der Aufruf der Nazis 
Am 15. Mai, in Nr. 15, veröffentlicht der Nazi⸗, Vorpoſten“ 

einen Auſfruf, in dem es wörtlich heißt: Am 27., 28. und 
29. Juni findet in Danzig der Gau⸗Partieitag der NS SAP. 
ütatt. Es werden Tauſende von Parteigenoſſen aus dem Reiche 
lominen. 

Was iſt nun Wahrheit? 

Todesop'ier der Schlachthofsffäre 
Stadtſekretär geht in den Freitod 

Im Zuſammenhanßz mit der Schlachthofaffäre war der 
Berdacht ausgeſprochen, daß auch der in der Kaſſe des Schlacht⸗ 
hofes tütige Stadiſekretür K. an den Unregelinäfſtigteiten be⸗ 
bracht ſei. Irgendein Beweis dafür iſt aber bisher nicht er⸗ 

tt worden. 
DSieſer Verdacht hat den 62 Jahre alten Stadiſetretär ver⸗ 

amlatzt, das Leben von ſich zu werfen. Er hat ſich in ſeiner 
Ktiche mit Gas vergiſtet. Hente murgen gegen 6 ühr fanden 

Saumberige den Toten auf. Er hatte den Gasſchlauch noch im 
ie. 

K. war etwa 18 Jahre bei der Stabtverwaltung beſchãftigt. 
** 

Sich aus dem Feuſter geſtücat 
Eine Berzweiflungstat 

Ceute morgen um 6.20 Uhr hat ſich der ſtellungsloſe Kauf⸗ 
mann Wülhelm E. aus dem Fenſter ſeiner Wohnung, die im 

zweiten Stock gelegen iſt, auf den Hof peſtürzt. Er hatte 
blutende Wenden am Kopf und am Geläß davongetragen und 
wurde durch den Sanitäiswagen ins Stüädliſche Krunkenbaus 
eingelicfert. Er Aat, ſchon früher öfter Selbkmordgedanken 

NenRSleſitete eens ‚Segiche Famillen⸗ cürgelef len 
Lerhiltnige waren Weit Gründe kür keine Beraweillunaslel 
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Den Kriegsopfern verden die Kenten gebürzt 
Eindrucksvolle Proteſtkundgebung Bis zu 70 Prozent 

Durch die letzte deutſche Notverordnung werden die 
Kriegsopfer beſonders ſchwer getroffen, nicht nur im Reiche, 
ſondern auch in der Freien Stadt Danzig. Vom Dank des 
Vaterlandes iſt jetzt keine Rede mehr. dafür aber vom Abbau 
der Kriegsopferverſorgung. Am 1. Juli ſollen im Freiſtaat 
zwar noch die bisherigen Bezüge gezahlt werden, aber ab 
1. Auguſt werden nur noch die recht erheblich gekürzten 
Renten, wenn nicht der Proteſt der Kriegsopfer den Senat 
zn einer anderen Stellungnahme veranlaßt. Es wäre ge⸗ 
radezu unglaublich, wenn der gewaltige Proteſt der Kriegs⸗ 
vppfer am Sonabendabend im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 

  

haus, über den wir infolge der Ereigniſſe der letzten Tage 
erſt heute berichten könen, ungehört verhallen ſollte. 

Der große Saal war überfüllt von Mänuern, die im 
Schützengraben zu Krüppeln wurden, von Frauen, die ihre 
Männer auf dem Schlachtfeld verloren, und von Kindern, die 
durch den Krieg zu Waiſen wurden. Die Stimmung unter 
den Kriegsopfern war ſehr erregt, es hagelte von Zwiſchen⸗ 
rufen. 

Eröffnet wurde die würdige Kundgebung, die vom 
Reichsbund der Kricasbeſchädigten, zuſammen mit dem Kar⸗ 
tell der Krieasbeſchädigtenverbände veranſtaltet wurde, mit 
Worten des Gedenkens an die Gefallenen. Die Solbaten 
ſeien ins Feld gezogen in der ſicheren Holfnung. datz ihre 
Hinterbliedenen vor Not geſichert werden. Es ſei ein Un⸗ 
recht, wenn man den Ehrenſold der Kriegsopfer, der mit 
dem Blute und der Geſundheit ertauft wurde, jetzt in 
dieſem Maße kürze. 

Wie die Nenten abgebant werden 
Packowſki vom Kartell der Kriegsbeſchädigtenver⸗ 

bände gab ſodann eine Ueberſicht über den bevorſtebenden 
Abbau der Verſorgung. Die Ortsonlagen fallen fort 
oder werden ſtark herabgeſetzt. Um 45 bis 252 Prozent wer⸗ 
den dadurch die Renten gekürzt. Beiter trifft eine Ver⸗ 
ſchlechterung der Heilbehandlung der Krieas⸗ 
vpfer ein. Von ibrer ſehr ſtarken Einſchrankuna werden 
insbeſondere die Schwerbeſchädigten betroffen. Abbauder 
Kinderzulagen iſt ferner beabſichtkat. Die Vflege⸗ 
zulagen werden ebenfalls neu geregelt zum Schaden der 
Kriegsopfer. Beamtenſcheinc werden nicht mehr aus⸗ 
gegeben, die Beßüge. die bei Abieben eines Kriesgsbeſchä⸗ 
digten bisber gezablt wurden, ſollen ebenfalls gekürst wer⸗ 
den. Geben Kriegsbeſchädigte jest noch eine Ehbe ein, ſo 
baben die Ebefrauend kfeinen Anſpruch anuf 
Witwenrente. Einem Teil der Krienerwitwen wird die 
Zuſatzrente gans gezogen. Sie werden auf die Exwerbslofen⸗ 
Unterſtützung verwieſen. 

Neue Elterunrenten werden micht mehr gewährt. 
Sechſelt ein Krieasbeſchädiater ſeinen Wahnorti. ſo erFürt er 
nur noch die Ortssulage für den alten Sohnorti, auch wenn 
er in cinen Ort mit böberer Zulage gezogen iit. 

Rentenküraungen bis 70 Proscat 
Ganz beſonders ichwer betroffen werden die Kriegsopfer, 

die in öffentlichen Betrieben als Arbeiter, Ange⸗ 
ſtellte oder Beamte beſchäftigt ünd. Der mehr als issD G. 
im Monat verdient. dem wird die Hälfte des Mebrver⸗ 
dienſtes auf ſeine Reutenbezüge angerechnet. Bis zu W Pro⸗ 
zent werden dieſen Perionen die Reuten grkürzt. Keöner 
jchloß mit dem Hinweis darauf, daß die Exiſtena der Kriegs⸗ 
ppfer durch dieſen Abban der Renten anfs ſchwerſte ge⸗ 
führdet iſt. 

Abg. Moritz voum Neichsbund der Kriensbeichabigten. 

mit ſtürmiſchem Sändeflatichen empfangen, erörierie in jach⸗ 
kundiger und treffender Seiſe dic Frage. vb dic Dansiger 
Kriegsbeickäbiaten von den Ausmirfnngen der Mutverord⸗ 
uung verichont werden fünncn. Rcder anrrfannie. Dan än⸗ 
nächſt der ernſtbafte Verinch armacht murde. durch Schaffung 

des Keichsverigrannnsgeſcses den io itürmiſct veriproggc⸗ 
nen Dank des Qaterlandes zu vermirklichen. Bis zum Jasre 
1928 ſſt ein Aufban der Kricgsopferperiorgnng 1 

  

   

  
      

nüellen, 
dann trat ein Stillüaud cin. dem jetzt ein Ancrfräügſicher 
Abban folat. 

Senie alanbt mus, ſcimet Daumkrerfricht anemüder n imnE aßfer Ansbräst iaer mieder Form gad Wrdse 5, Aenscern it aie Sengngle: ans Stein krrisiet Mabrend Dunn erfnert er. Deßs üreier Sebn urcht ſein Kint. wenn man reüt viele Denfmäler Steln erriibtrt iondern das uneßhelide eines onderen in da wird er ganz 
Die Kriegsvpfer müfen ſich mit aller Macht genen den As, inl — um pröslinb wicder zn wäfen graen Lie NFrau. araen 
Kan ihrer Kechte mebren. denn das Senfisnsrecht der 
Oifizierr znd Beamten wuürde niwcht ange⸗ 

;plitterunaBalken 
Earee Desse HD 

I. Forſſetzung. 
Einen Moment kaund ær Auge in Auge mit Sertba tie 

  

auf ihn zugegangen War. Er Ias ctwas in isrem Ilicr. där gaa Pleic mererden war. das Sort ah. Tirfer Srul das ihm das Scherzarortl. das cr vorbertittt Datte. Furni⸗ umd alnhemder Schmerz Deßter in ibrer Stirmme. als üie ihm 
Intatgenrir: æ Lensmzit alin nchr? Es m mahr—2 Srüngte. Und nun börtir er fir auch ichun ingra: ů 

Ich bitte dich. Exnit ———————T 
bejprechen babrz. rrcht antr clig geern mich zu fein. 
SDarnm is ‚eierlichs— Er wallke Dus Ganze int Schler- 

Gleichatilt ae Hinüberwenden: feit er babeim Wk. E 
Senzer eiferiächtäiger Grall cesrn HDeriba un Stunde zun       

Lriessopfer daran glauben? 

länder einen Piennig billiger arbeitet. ſtellen ſie ihn ein 
Und entlaffen den Landsmann. 

Aktieng⸗winne und der Aufüichtsratstanfjiemen. 
Staat. der den Beñtzern auf dem Lande die 
zablungen bis zum Jabre 1962 ttundete. bat 
nicht das KRecht. die Verioranng der Kriegsoper abaubanen 
mit der Begründung. daß der Freiſtaat die Laſten nicht 

Während man bei den Kle'urentnern. die infelge des Krieges 
nur ihr Vermögen verloren baben. die Küriorae aufbaut. 
will man fic bei den Kricgsbeichädiaten. die ihre Weiundbeit 
im Felde verloren baben, abbauen. BSäbrend Kentner. die 
nur ibr Geld verlrren baben, bis zum Jabre 1915 zu 
Xentenantrügen berechtiat Bind bat man Kriegereitern. die 
anßer ibrem Bermögen neck einen oder mebrere 
im Kriege verlaren kaben bere ts durch die letzte Notverord⸗ 
ichien vom Rechtsanſpruch anf Elternrente ab 130 ausar⸗ 
ichloßßen. 

ichtofſſen den Kbwebrkampf 3 
nürmiſcht Zuſt mmung. Dir Verjiamminna endete mit An⸗ 
nabme einer Entſchlieung in der die Kricasvpier genen die 
Vericklechternna der Kricgsorferpverſoraung protehieren. 

L 
unb ei grußer ein bedenicnser Schanfpieler. Dicjier Schan⸗ 
Wieler heißt Audulf Rittner. und bis nentern mn⸗- ten wir 
Jungen kanm eimas von ihm. Denn 
Triumphe an àer denficen Bühne liegen mehn ais zwans 
Jabre zurũdt. 
einer der ganz Srupßen der Annit Menichen zu acüclten. 

üt und gegen ahe. Iind Vaun 
Beßnunng: ein ſSSenivieleriſcer . 

Ee ißt 
Ernt. Jan Mir: Ii des 

dies Oertha mitzricilcn babI fi- 18 E — —— nie doch nicht den Ieiß 

  

ta it et. Auf die Kriegerdenkmäler verzichten die Kriegs⸗ 
vpfer, wenn darüber die Verjorgung vergeſſen wird. 

Die Möglichkeit, die Danziger Kriegsopfer von der Not⸗ 
verordnung au verſchonen, beſteht durchaus. Danzig iit nicht 
rerpflichtet, Jwangslänfig die Renten zu kürzen. Es kann 
vielmehr. wenn es will, die Geſetzgebung verbeſſern, muß 
dann natürlich die Mehrkoſten tragen. Dem Freiſtaat ſind 
die Kriegsſchulden in Döhe von 450 Millionen Gulden er⸗ 
laſſen worden, während das Reich durch dic Kriegsſchulden⸗ 
zahlung ſchwer belanet iſt. 

Es liegt allo ſehr nabe. daß der Vorteil, den Danzig 
gegenüͤber dem Reiche bat. in ertter Linie den Kriens⸗ 

opfern auamte komunt. 

Wenn geſpart werden muß, müſſen dann unbedingt die 
Die TDechniſche Boch 

ichule in Danzig iſt eine Einrichtung. auf die Danzig ſehr 
itolz iſt. Sie bat ſicher ſchöne und berechtigte Ziele. aber die 
Hochſchule koſtet den Freiſtaat jährlich cinen Zuſchuß von 
14 Millionen Gulden. 

Dieſer Betrag. auf andere Weiſe verwandt. fönnte viel 
mehr für die Deuticherbaltung der Freien Stadt Danszia 
leiſten. Wer dauernd Hunger leiden muß den intereß'eren 
kulturelle Angelegenbeiten weniger. Gewene beſisende 
Kreiſen interemieren ſie überbaupt nicht. Benn der LNus⸗ 

    

Um die Mittel aujzubringen. die zu einer Veriorguna 
notwendia fiud. muß überprüft werden, ob noch Möglich⸗ 
keiten vorhanden ſind, die Staatseinnabmen zu erböben. 

zuannſten der 
teuerung der 

Derſelbe 
Steuer⸗ 

tragen könne. Er bat ja auch 

die Kleinrentnerrerforanna felbhändig arreaclt. hae 
lich nach einem dentſchen B-rbiid zu richten, und iit 

dabes ſehr arohiügin vorgtuaugen. 

  D)u-e   In ſeinem Schlukmort empfahl Redner, einia und ae⸗ 
jühren. und erzielte dabei   

  
  

    

  

Nalhaus-Lichtfpiele: „Bäter inb Sehne“ 
Ein ſchlerhtes Mannikript, esn auter. danfbarer Sioii 

Zeit. ieine ieine 
  

Seit acſtern aber in er mieder nnier uns⸗ 
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Sir Handen üiech Gsmmaber wie ämei Kämtüer. dir die 
Schmerfer fremkæs Aüe Seisseit mwar won Derihn abge⸗ 
jallen. Und in Ermm ermanhte iett wieber er Trüs. Ex 
Suckte der SAüHeL 
A= i — Se DE En inferniisri Fxx. Es 

Mmt eter — — iüs arbe es zu. Aber 
Herade hen. 5ämit mäm arei Die Aflerſette. Die errsstigt 
märe. üärdenbetär Burmärſe am nden — 
Hertion iualie ehramee In iürr Sangen Bites ö5se Kölr   
  

jür Bergeusde, 

  

Tat berenen gelebrt. 

Part ſich wie nur felten. Exariffen geht man nach Haus und 
äugleich dankbar, ihn, den Altmeiſter ſeiner Kunſt noch ein⸗ 
mal erlebt zu haben. 2 M. 

Im Pahfgane⸗Tocater: die Tonfilm⸗Operette„Der Bettel⸗ 
muüudent“ nach der bekannten Operette von Millöcker mit 
Truns v. Alten und Fritz Schulze. 

Im Flamingo⸗Thcater bringt das neue Prvaramm den 
Greta⸗Garbo⸗Film „Es war“. Die veiden anderen 
Hanptrollen ſind beſetztt mit John Gilbert und Lars Hanſon. 
Außerdem gibt es den Film „Lach Clown, lach“ mit dem 
„Meiſter der Maske“, Lon Chaney, in der Titelrolle. 

Der Schiffsvernehr im Danziger Hafen 
Ein gang. Am 23. Juni: Deutſcher D.. Gtoch von 

Geni, leer, für Bergenste, Strobdeich; jugoitam. Urmitor 
(3581) von Rotterdam, leer, für Lenczat, Holimhafei 
„Baland“ (970) von Gdingen, lecr, für Bergene 
Deutſcher T. „„Bernhard Blumenfeld (1675) von Hamburg, leer, 
Vam. Becken Weichſelmünde: ichwed. Tnken“ (819J von 
werden mit Gütern für Bergeuske,, Freibezirk, dän. WD 
Malling“ 25) pon Kovenbagen, lrer. für Reinbold, 8 
50I. D. imt Whilivsland“ (1421) von Kopenbagen., leer. für Al. 
Verrenen ütſcher M.⸗Sth. „Gerirud 2“ (107 von Gdingen. lecr, 

ergcnsfe. 

  

    
  

   

     

  

    

    

   

      

Marinckoblenlager; poln. D. emen“- (1SHih pon A. 
am., Danziact ägersborg“ ( 
Behnte & norweg. D. .Jern⸗ 

2 rulatte. 
ransporter“ (870l von. 

D. „Svanbolm 
Mentanal D. 

＋ A, Hafenkanal, 
Am 23. Juni: Holl. P. „Muurio! 9100 nach Mur⸗ 

G Becken Weichſelmünde; poln. D. 
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Ai von 
Ottilie“    üngör leer. für 

von Eibina, leet 
AusS gang * 

manjik mit Koblen für Lenczat, 

   

     

     

            

   

  

„Wilns“ (1121) nach Stockdolm mit Kohten für Pam. Kaiſerhaſen 
dän. D. „Keuiun“ (1548] nach Lisge mit Lohlen ſür Kann, Hafen⸗ 

i- ich Abo mit Gütern, für 
nach Liverpool mit 

198) nach 
. „Briim“ 

n, deutſcber 

   

        

a 
„Ganskrug: deuticher D. „„Wejitialia“ (513) nach 
und Gütern für Bergenske, Kaiſerbafen: deutich. 
nach Great Parxmouth mit Zucker für Bergenske. 
D. .ngebord“ (131) nach Oskarsbamn mi 

für Behnic K Sieg. Freibeürk: griech. D.. 
(S31) nach Krieſt mit Kohlei 
D...Liva“ (70), nach Sim 
Kaiſerbafen: deutſcher 2 
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chwed. D. .„Eiſie“ (826 nach Rantes mik Kohblen 
ichtelmüude:; ichwed. D. „Criksborg- (832) nae 

len für Danz. S ontor, Becken Weichſel⸗ 
„Gnitav Adolf (483) nach Gotenbura mit Koblen 

ean. Becken Weichſelmünde. 

21. Nuni: 
. Becken 

Gotenburgs mit & 
münde;: Lte 

        

   

   
   

  

   

  

Großer, Büro⸗Tiſch 
(10 L3500), m. Linvl.⸗ 
Ttenie Regulator 14. 

Fleiſcherſchmalz 
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Räucherſpeck 75 Umaunsbalber ver⸗ 
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bei Schenkel. 
ichlergafſe Nr. 46. 

Gut erbalt. Kinder⸗ 

Altmater.⸗-Handlang 
Breitgaſte 17. Ein⸗ 
SauL Zisgengafle. 

      

   

  

15 Gld, an vertauf.] wagn bill in verk. Srichferarammopbon 
adgrabiki. Lanafubr. m. Nickelwerf. und Sandgarten Nr. . Heeresandcr 2. L. 2 inber n vert, für 

25 2. Kanf. Aukt nen, Standnbr⸗ Serrenzimmer (. 5* Engeibrecct rr (Gonaichlag! Veriiko.Lleiberſchrk. Hühnerbexa 2.0— Markr Becker. billia Soela. Slur⸗ 1 Meecht.- 

   

   

  

    

  

voerkf. Ana unt.] ind.⸗ Hölzernes Iadau Iil. Auion: Was m. u. Soch vii. Jindeekcngehgen 
MEI. NX. Am braufenden .eine Hansavoibeke 

Waſſer Xr. 5. Pillia an verkanſen. 
Wotorrad, agAnrgſtraße, 11. 2 T 

Sandereri SO G.. Gnhhοο,,,—u2 ccicr A. 
tont. Sebrauch es Samem. Senee 
SPrnumd üen= in pertguf, Vferde⸗ 

Fahrräder EA aNe— 
Weißes Kinderbeit 

in verfaufen Preis 
15 Eld Schmidt. 

zu verkaufen 
Ankerichmicdegaſte 21 

— 

L Serſi 

         

   

      

  

  

  

    

U Iunc. Sesd 

Kisfr— v. Aleider⸗ 
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inne. ſah von ihm mea ſie konnte ſeinen Anbl'ck faſt nicht 
mehr ertragen. „Gut denn — — ich nehme dich beim Wort? 
Aus und zu Ende ſoll es ſein. Damals habe ich den 
Gedanken, daß ich mich weagwarf — um deinetwrllen weg⸗ 
warf — ertragen fönnen, weil ich deinter Liebe und Treue 
Richer zu ſein wähnte.. Hente?! — Du haſt mich meine 

weil du es nicht wert warit, daß ich ſte 

  

  auf mich nam 
Sie bielt wieder inne. Ernp ſah ſie wie vertteinert an. 

VDar das noch ſeine ſanfte, liebevolle Heriha? — Wie um 
ihren Sorten Nachdruck zu verleihen, trat ſie von ihm weg, 
binter den Sehnieffel des Onkels, und ſtarrte in die Nacht 
Kinaus, die Stixn an die Fenſterſcheibe gepreßt, in unendlich 
Dilfloſer Saltung⸗ 

Und wie er fie ſo jah, gedachte er beiterer, ſchöner, zärt⸗ 
licher Stunden, die fie mitfammen verbracht batten. Kleine 
Freuden des Alltags, Iliebende Fürſorge. mit der ‚e ihn um⸗ 

HDatte, ibre ganse jelbßloſe Güte, die Dankbarkeit, mit 
2r Herz amn ihm gehangen hatte, dies alles Fiel ihm ein. 

Sie oſt ne es ihm geſjagt: „Ich babe keine Eltern ge⸗ 
Eütr dich. mein guter Ernſt. 

er denn, im Befitze des Herzens diefer Frau, 
und ant. klug und ſanft — wie hatte er denn 
Siebesſpiel mit der anderen ergeben fönnen, 

Michis beiaß alẽ lockende Schönheit und einen bis ins 
verdorbenen Sinn? — Gedankenlos baitte er die ver⸗ 

genenen — und es war nicht jein Verdienſt, 
ies Sarans hervorgegangen war. 

4 
Ei 

   
Bejes?! — Bar das, was da geichah, nicht Böſes genng? 

— Hertha mar Langſam auf In zugetreten. Und er hörte 
Ee Mit ſeltſans neränberier Stimmeée jagen: „Infere Ehe 
mar Siebe — d Xnuu in ne gebrochen — weil die Liebe 
Teßlt Das ich der bin? — jchmersvoll habe ich es er⸗ 
jahren müßen . Der Onkel hat recht: das mit dem 
Shlitter unb dem Balfen — das kann ich nicht ertragen 
Duy— Ihre Stimme B5b ſich in anklagender Qual. — Du 
haßt es gewagt, sSer mich zu ricten! Du, der ſelber Un⸗ 
trene Wauder Eir ein Ende? Es iſt beñer jo — für uns 

wernte Füt ap. Be. 
vertrat 
kein 

  

üre zu. Aber nun riß es ihn 
ihr den Seg. Mußte es denn io 

e Brücke der Verzeihnng mehr von ihr 

— D 
* U 

* ſi birüber? 

Deriba“ rief er. Hertba: — Sprich nicht jo — jo kalt 
Ed grarfam mit mir: Das fannſt du doch nichk im Eruſt 
Are. — Ja. ick Sabe geſehlt. ich will alles zugeben. Aber 
Feil Si für eine flã- Lanne is ſchwer beſtraft werden, 
Auns iei Aich Dafür pexliere? 

(Sorrjesung falgt) 
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2. Beiblatt der Vanziget Voltsſtinne 

Ser Unterreck der Magame Hentseltter — ——.....——....——.—— 

M Pittards des 18. Sahrhundettz 
Das Phantom über den Dächern — Erſte Bezwingung des Aermelkanals 

Der Freiballvn gehbörte nach der Meinung aller als Be⸗ 
förderungsmittel und vor allem als smittel der Wiſſen⸗ 
ſchaft der Vergangenheit an. Profeſſor Piccard hat den 
Verſuch gemacht. uns eines beſſeren zu belehren. Sein Un⸗ 
ternehmen, das Auffehen in der ganzen Welt verurſachte, 
ruft die Erinnerung wach an die berühmten Abentener an⸗ 
dener Ballonfahrer, die zu ihrer Zeit die Welt in Erſtaunen 
nerſetzten. 

Die Familie Montgolfier lebte ſeit dem Jahre 1720 in 
dem Städtchen Anuonay in Südfrankreich. Der Vater, ein 
wohlhabender Papierhändler, hatte ſechszehn Kinder. Ii 
ſeph, 1740 geboren, war das zwölfte Kind, Etienne das fün 
zehnte. Er wurde 1745 geboren. Nach den Familienarchiven 
war es Joſeph Montgolfier, der 1783 in Avignon die phyſi⸗ 
kaliſchen Geſetze der Ballonfahrt entdeckte. Eine hübſche 
Anekdote gibt es darüber, die aber, wie alle Anekdoten, 

leider mit der geſchichtlichen Wahrheit nicht ganz in Ein⸗ 
klang zu bringen iſt. 

Fran Joſeph Montgolfier wuſch ihre Wäſche und hängte ſie, 
da es draußen kalt war, in einen geheizten Raum. Die 
warme Luft blähte einen oben zufällig geſchloſſenen ſeide⸗ 
nen Uinterrock les kann auch ein Höschen geweſen ſein) wie 
einen Ballon auf. Joſenph Myntgolfier war nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, als er beim Betreten des Zimmers den Uunterrock an 
der Decke des Raume eben ſah. Er unterſuchte das ſon⸗ 
derbare Schauſpiel auf ſeine Urſachen und fand. daß die 
erwärmte Luft leichter war als die kalte und⸗ auf Grund 
dieſes phnükaliſchen Geſetzes den aufgeblähten Seidenſtoff in 
die Höhe hob. 
Mag dieſe Anckdote nun auf Wahrheit beruhen oder nicht, 

jeſt ſteht jedenfalls, daß am 1. Juni 1184, alſo vor 147 Jah⸗ 
ren. der erite Luftballon von den beiden Papierfabrikanten 
Montaolſier der Oefſentlichleit vorgeführt wurde. Damals 
ſand in Annonan gerade eine Bezirksverſammlung der Ge⸗ 
meindevertreter der Gegend ſtatt. 

Die Herren Räte ſahen zu ihrem Erſtannen mitten vom 
Marktplatz eine rieſige Pavierhülle, 

mit heißer Luft gefüllt, ſich erheben und über den Dächern 
des Städtchens entſchwinden. Dieſer erſte Ballon, der eine 
Höhe von etwa 2000 Metern erreichte, hatte einen Umfang 
von 110 Fuß und ein Gewicht von fünf Zentnern. 

Am 19. September 1784 mußten die Brüder Montgolfier 
ibren Verſuch in Verſailles vor dem königlichen Hof wieder⸗ 
bolen. Es war die fonderbarſte Luftfahrt, die es je gab. 

Etienne, der jüngere Bruder, ſtieg in eine von ihm ſelbſt 
verfertigte Gondel. Ein Schaf, ein Hahn und eine Eute 
nahmen neben ihm Platz. Die „Luftarche“ erhob ſich unter 
dem lebhaften Beifall der Anweſenden und landete ſchließ⸗ 
lich wohlbehalten bei Vaucreſſon, einem Vorort von Paris. 

Im Jahre Ddarauf, 1785. ſtieg vom Marsfelde in Paris 
der erſte gasgefüllte Freiballon auf. Als er bei Goneſſe 
landete, — — 

fiel die Bevölkerung darüber her 

und verbrannte ihn, da man das Fahrzeug für eine Erfin⸗ 
dung des Teufels hielt. 

Ein erſtaunliches Wageſtück muß es genannt werden, daß 
es ſchon, ein Jahr nach der Entdeckung der Brüder Mont⸗ 
golfier zwei Männer wagten, im Freiballou den Aermel⸗ 
kaual zu überfliegen. Am 7. Januar 1785 ſtiegen in Dover 
der Engländer Dr. Jeffries und der Franzoſe Blanchard 
zu ihrer abenteuerlichen Fahrt auf, die, an dem damaligen 
Stande der Technik gemeſſen, mindeſtens ebenjo gefährlich 
war wie heute eine Ozeanüberauerung im Flugzeug. Der 

Wind war überaus günſtig. Nach vierſtündiger Fahrt lan⸗ 

deten die beiden Männer wohlbehalten in einem Walde bei 
Calais. Das Ereignis 

rief in der ganzen Welt ungeheures Auſſehen hervor, 

Blanchard wurde berühmter unter ſeinen Zeitgenoſſen, als 
es heute ein Lindbergh iſt. Uebrigens machten ſich derartige 
Abenteuer ſchon damals gut bezahl“ Blanchard erhielt eine 
jährliche Rente von 1200 Livres, die es ihm geſitattete, den 
MReſt ſeines Lebens in Würde und Wohlſein zu verbringen. 
Er ſtarb 1809. betranert als einer der bedeutendſten Prak⸗ 
tiker der Luftfahrt. B. M. B. 

Es gibt nichts zu leugnen 
Der Lüneburger Scheuen⸗Prozeß 

   

    

  

    

   

  

  

  

  

  

  

  

Der Lüneburger Scheuen⸗Prozeß entrollt tagtäglich 
mehr. mit walch verbrecheriſcher Leichtfertigkeit der Ange⸗ 

klagte Direktor Straube in ſeiner Anſtalt alles drunter 

und drüber gehen ließ. Trotzdem die „Topfkratzer“ 
ſchonungslos geſtehen, veriucht Straube, verzweifelt weiter 
zu leugnen, Schon jetzt aber kann geſagt werden, daß es am 

Fall des. „Erätehers“ Straube nichts mehr zu deuieln gibt. 
t klar. 

Die Vorgänge in Scheuen wurden in einem vom Land⸗ 
gerſcht Lüncburg abgebaltenen Lokaltermin rekonſtruiert, 

wobei ein „Topftratzer“ ſeine angeblichen Erlebniſſe wieder⸗ 
gibt. Siebe Bild. 

  
  

   

Briefmarken der ſpauiſchen Reynblik. Bei der Heraus⸗ 
gabe weuer Briefmarken für die junge ſpaniiche Resublik 
mählte die Poſtverwaltung für die 15⸗Centeſtimo⸗Marke eine 
Darſtellung der blutigen Unruhen vor dem Gebäude der 
mediziniſchen Fakultät im März 11. Die 0 Centelimo⸗ 

   

  

Marke zeigt einen Repnblikauer von 1872, dir 25⸗Centeſimo⸗ 
Marke bringt einen Führer der jetzigen Republik mit der 
neuen Flagge als Hintergrund. 

Vier Todesopfer eines Toruados 
25 Verletzte in Braſilien 

Nach einer Melduna aus Porio Alegre iſt die Stadt Sae 
Luia de Caceres in Braſilien von einem Tornado heimge⸗ 
ſucht worden. Vier Perſonen wurden getötet und 23 verletzt. 
Im ganzen wurden 30 Hänſer zerſtört, unter deren Trüm⸗ 
mern nach weiteren Oypfern gefucht wird. 

  

Erdbeben auf Neuſecland 
Beträchtlicher Schaden 

„In ganz Neuſeeland wurden geſtern ſtarke Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt. In verſchiedenen Ortſchaften wurden die Straßen und 
Waſſerleitungen zerſtört und beträchtlicher Schaden in den 

Mittwoch, den 24 Juni 1931 

  

Der Freund der Schöünheitskünigin 
Schwerer Raub 

Von dem Schöffengericht Berlin⸗Charlottenburg wurde 
am Dienstag der Artiſt Torge wegen verſuchten ſchweren 
Raubes zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Torge hatte 
verſucht, einen Juwelierladen anszurauben, indem er dem 
Inhaber einen mit Chloroform getränkten Schwamm aufs 
Geſicht preßte. Der Juwelier ſchrie jedoch laut um Hilfe, ſo 
daß der Räuber feſtgenommen werden konnte. In oer Ur⸗ 
teilsbegründung ſagt das Gericht, daß es der perſönlichen 
Verhältniſſe des Angeklagten wegen weitgehende Milde⸗ 
rungsgründe h— ngezogen habe. Der Angeklagte, deſſen 
Charakter ſtark infantil ſei, habe die Tat offenſichtlich unter 
dem Einfluß ſeiner Freundin Margot Köpp, der „Schön⸗ 
heitskönigin von Berlin“ verübt, die ihm in jeder Be⸗ 
ziehung weit überlegen ſei. 

  

   

  

Die Todesbraut 
Das Schickſal des 13. 

In Paris hat ſich ein Fräulein Carron dieſer Tage zum 13. Male 
verlobt. Das wäre in unſerer heutigen Zeit an ſich nicht verwunder⸗ 
lich, wenn die ſämtlichen Vorhänger des jetzigen Bräutigams nicht 
kurz nach ihrer Verlobung vom Tode dahingerafft worden, würen. 
Fräulein Carron war mit drei im Kriege gefalleuen Oi i 
den Jahren von 1914—1917 verlobt, der nächſte Bräutig 
überfahren, der fünfte brach ſich durch einen Treppenſturz das Ge⸗ 
uick. Nr. 6 fiel einem Eiſenbahnunglück zum Opfer, 7 erſchoß ſich 
Und 8 ſtarb au der Grippe. Von den übrihen Uuglücklichen dieſer 
ichreckeuerregenden Todesbraut ſlarben drei an Krankheiten, wäh⸗ 
rend der letzte wiederum überfahren wurde. Alles wartet jetzt ge⸗ 

      

   

          

  Häuſern angerichtet. ſpannt auf das Schicktal des 13. 

rei 

Dus Denkmal für 
Amundſen und 
Guilbaud eingeweiht 

  „In dem normanniſchen Dorj 
  

  Caudebee en Caux wurde   

  

  ein Deukmal ſür den nor⸗ 
  

  wegiſchen Polarforſcher 
  

Amundſen und den franzö⸗ 
  

    

— —j——— . 

  

ſiſchen Flieger Guilbaud ein⸗ 
geweiht, die bei ihrem Hiljs⸗ 
flug für die Nobile⸗Expedi⸗ 
tion den Tod in der Arktis 
fanden. 
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10 Tote bei einer Exploſion 
19 Perſonen verletzt — Verwüſtungen im Umkreis von 10 Kilometern 

London. Die engliſche Admiralität ieilt mit, daß in der 
Marinemunitionswerkſtatt Holton Heath bei einer Exploſion 
10 Arbeiter getötet und 19 verletzt wurden. Die Fabrik 

wurde zum garößten Teil zerltört. 

Die Exploſion wurde in einem Umkreis von über 30 
Kilometern gehört. In Holton Heath und fſelbſt noch in den 
10 Kilometer von der Unglücksſtelle entſernten Orten wur⸗ 
den faſt fämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. 

  

Venus als Globeirniter 
Eine beſondere Senſation 

Der bekannte Londoner Maler Eypſtein hatte vor einiger 
Zeit eine Fraueuſtatuette „Die Schöpfung“ geſchaffen, die 
er jedoch auf allgemeinen Proteſt aus der Ausſtellung zu⸗ 
rückziehen mußte. Seitdem hat die ſchöne ob ihrer Nackt⸗ 
heit jo verkannte Frau viel erlebt. Ein Konſortium von 
Künſtlern hat veranlaßt, daß die Statuette in allen Städten 
Englands als beſondere Senſation gegen Eintrittsgeld ge⸗ 

zeigt wird. Auf dieſe Weiſe ünd ſchon Hunderte von Pfun⸗ 
den eingenommen worden, die dem Reſtaurierungsfonds für 
ein altengliſches Gebäude zugeführt werden. 

  

Sie jagen ihren Profe ffor dbuvon 
Vor dem Gericht in Gent wurden dieſer Tage 10 Studenten zu 

Freiheitsſtrafen verurteilt, weil ſie den Profeſſor Huldin aus Loo 

vermeintlicher anti⸗flämiſcher Einſtellung wegen aus dem Hörſaale 
geworſen hatten. Huldin wurde u. a. zum Vorwurf gemacht, er habe 
umn einer franzöſiſchen Anſtalt Vorleſungen gehalten. 

Der Hunde⸗Fuchs 
Kunn man Füchſe und Hunde kreuzen? 

Dieje Frage hat vie Wiſſenſchaft lange Zeit beſtritten, bis 
tatſächlich Erfolge das Gegenteil bewieſen. In Altona beſtht 

„ein Privatmann einen Baſtard von Silberfuchs und Haus⸗ 
hund. der aus einer Zuchtfarm ſtammen ſoll. Könnte man hier 
noch den Einwand erheben, daß die Füchſe in den modernen 
Farmen ja ſelbſt ſchon mehr oder weniger zum „Haustier“ 
degradiert ſind, dieſer Baſtardicrungserſolg alſo teine Beweis⸗ 
kraft entbalte, ſo enthält diejer Einwand bei dem jüngſt im 
Münchener Tierpark Hellabrunn gezeugten Fuchshunde. Der 
Vater diejes Baſtards iſt ein deutſcher Rotfuchs, die Mutter 
ein Haushund von Spitzähnlichteit. 

Der Spitzhündin verdankt dieſer Fuchsbund ſein langes, 
weiches Haarkleid, während er von Vater die rötſiche Farbe 
und den fuchsähnlichen Gang geerbt hat. Im Temperament 
gleicht der Baſtard ganz dem Vater, — er iſt von der Unruhe 
des Fuchſes in der Gefangenſchaft und durchaus hundeſcheu. 
Außer dieſen beiden Tieren iſt letzthin noch cine dritte Baſtar⸗ 

dierung zwiſchen Fuchs und Hund bekannt geworden; auf 
ſeiner letzten ſüdamerikaniſchen Expedition ſah Projeſſor Krieg 
einen Baſtard von dem dort heimiſchen Azarafuchs und einem 
Haushunde. 

Fünf Minuten Al Capone 
Der gegen Al Capone unter rieiigen Anſtrengungen in 

Szene geſetzte Prozeß wegen Steuerhinterziehung und Ver⸗ 
gehens gegen die Prohibitionsgeſetze war innerhalb 5 Mi⸗ 
nuten beendet. Al Capone e e jich ohne weiteres für 
ſchuldis. die Urteilsverkündung iſt auf den 30. Junui anbe⸗ 
raumt worden. Am meiſten überraſcht von dem Blitztempo 
des Prozeſſes war der Staatsanwalt, der mit einer viel⸗ 
tägigen Dauer gerechnet hat. 
—..—.—22j——f—.—.——/—f—f—.—.—f...—..— 

Das erſte Porträt von Goethes Vater aufgefunden 

  

     

    

Jobann Kaſpar Goetbe. 
Goethes Bater. geb. 1710, aelt. 1782. Gemälde von Tiſchbein 

dem Aelteren. ca. 1770—1775 entſtanden. ‚ 

Dieſes Bildnis von Goetbes Vater, dem Kaiſerlichen Nat, 
wurde im Wiener Privatbeſitz von dem Kunſtbiſtoriker Prof. 
Abels⸗Wien entdeckt. Es war im Beſitz von Goethes Schweſter 
Cornelia Schloſſer und ging ſpäter verloren. Bisber waren 

von Goeibes Vater uur ein Reliefmedaillon und ein Gruo⸗ 
venbild bekannt. 
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11. Fortſetzung. 

Unerwartet aber ſtand eines Tages, — da Willem Grund 
erkrankt war, —ein anderer Arbeiter an ſeiner Seite. 
Thomas, jah ihn oberflächlich au, und begann ſein Tagewerk: 
Die Armaturſtücke aufeinanderpaßſen. in die Maſchine brin⸗ 
gen, die Nieten in die „Töcher ichieben, die ſein Vormann 
bohren laſſen mußte. Der Erſatzmann für Willem Grund 
ſchien etwas ungeichickt zu ſein; es kam zu Stotkungen, die 
ſchlie ich auch für Thomas unangenehm wurden. Deun 
wenn ein Rädchen in dieſem Ablauf der Arbeit am Band 
verſagt, muß mit der Zeit der ganze Betrieb ins Stocken 
geraten. Das brachte Thomas auf die Idee, ſich die einzel⸗ 
nen Arbeitsvorgänge und Workzeuge nenauer unznſehen, 
und ſo gel⸗ e er, jaſt ohne ſein Dazutun. zu der Mieinung. 
daß es möglich ſein müßte, die Bohrmaſchine, die Maſchine, 

i ꝛetſtifte in die Löcher ſchob, und die cigentliche Ver⸗ 
nietmaſchine, die durch harten Druck die Nicten plattdrücte. 
zu einer einzigen zuſammenzufügcn. zu einer Maſchine, die 
jehr leicht ein Mann allein bedienen tynute. 

Nun lag es nicht im Sinne Thomas Hammers, zwei Ar⸗ 
bei üſte überfli zu mathen. Daran dachte er gar ni 
aber die Jöee ers nun einmal Brſitz von ihm, und er ging 
ihr um ibrer ſelbſt willen nach. Er begann des Abends in 
dem kleinen Zimmerchen. auf dem wackeligen Tiſch und 
unter der ſchwachen Lichtquelle zu zeichnen und zu rechnen 
und eines Morgens ließ er ſich bei dem leitenden Ingenieur 
znelden. Er bave ilnn, etwas jür das Werk Wichziges mit⸗ 
zuteileu, i ſante er dem Borarbeiter. Kurz nach Tiſch empfing 
ihn der Ingenieur. Ein älterer Herr mit einem etwas mür⸗ 
riſchen Geſicht — deu Arbeitern gegensber — nicht von 
übertriebteter Höflichkeir. 

SWas wollen 
Thomas crilä 

dem Mann ſeine Zeit 
Der Inge⸗ 

    

    

   

    

    
  

        

  

  

  

   

    

   

     
s er ſich ausgedacht harrte und legte 
ungen vor. 
ihn ruhig ſprechen. während er ſich 

anjchcinend mit anderen, Lingen beſchäftlaic. Daunn warj 
er einen Blick auf die Jeichnungen. 

Sic halten ſüch wohl für einen bedcutenden Erfinder!“, 

ſagte er iryniſch und jah berablaßend auf —— 
„Nein. Das gewis gt. Aber ich glaupte, es W 

tiſcher ſo, wic ich das bier aufgeseichnt habe. 
„Das glauben Sie! Ich will Ihnen eiwas ſagen, junger 

Mann: wenn das., mas Sie bier vorſchlugen, überbaupt mög⸗ 

lich ware, dann wäre es länaſt gemacht. Das fönnen Sir 
getroit glauben. Es gibt nämlich Leutc. wenn Sie das noch 
nicht wiſien ſollten. die ſich von Berufs wegen mit dirſen 
Dingen bejaßen. Auf die Mitarbeit von Dilettanten wird 
dankend verzichtct. Was Sic da zusammengczeichnet Haben, 
ilr natürlich ein kompletter Unſinn.- 

Er warf noch cinmal cinen Blick auf die paur Blältcz, 
dann warf er fie auf den Zeichentiſch. 

„DTarf ich Ihnen einen guten Rat geben? Sie nd Ver⸗ 
nieter, nicht wahr? Beſcbäftigen Sie üch in Zufunft nichi 
mit Dingen, die Sie erſtans nichts augehen und dir Sie 
zweitens nicht verürhen, jondern tun Sie IShre Arbeir. wie 
es non Ihnen nerlanat wird. Das Serummurtirn Bai gar 
keinen Zweck. Es iſt übrigens gleich ein Uihr — Adicun.“ 

Dann ſtand Thomas Sammer drauhru und ging Iant 
in den Bertiratrinal zurück. 

Er war cinigermaßhen cnfiäufcht. 
'el ihm unn ein, daß er ſeine Papicre im Sürd des 

Ingenicurs hattie licgen laſſen, aber es mar woßl nicht der 
Mühbe wert, ſie zu holrn. Da ja doch nichts mit ihnen anzu⸗ 
jangen mar! — — 

Aljo ein paur Soychen lang dic töftlichcn Stunden f‚rincr 
jfreien Zeit unnüs vertan! KRun — es war jn ſchlicslich kein 
js großes Unglüd. aber ein wenig frrundlicher bätae 23 
Mann ſchon ſeim Snurn — ſchließlich war der Ingcnirnz 
jn doch auch nur cin Angeſtellier dbes BSerfs. 

Mach ein aar Tagen kam Wilem Grund wieder und 
alten Wlats. ——.— 

Satie ſeine Erjiindung vöilin per⸗ 
genten. — obwohl er von den Kamcrabch. bic arnze wufucn. 
hbäufig genng daran erinnert wurde. Aber da mar plöslich 
nach ciniger Zeꝛt rine Veränberung an ſcinem AreiiSIA 
vorgcgangen. Vor ihm ſtand — ſeine Maichine! 

Gcnau ſo, mic er fie crbacht, Qenan⸗ Io, Wär er 
roben Strichen geseicbnet batte. Der Vorarbertcr 
ihm erklären. Sache anjaßen mußtr. 

„Aber das 22 5. 
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mkine Maſchinc!“, ſagte Thomas. 5u, 
nächt nur vermanberz. 

„Das heitt das — deine Muſchinc.“, brummtic der Tor⸗ 
urbciter. „Natürlich *—1 cs deine Maſchint, folanat n Dran 
arbedcß- 
o meine ich das nicht — das iſt dir Maſchine, Die ich 
crfunden babe. In allen Einzelbritrn- 

„Ach — ergäbl bas cinem andcren! Faß Heber ↄrdr. 

        

an., das die Sache in Schwung kommt. Ansorrbäirrt 
ichna.⸗ 

Säoma⸗ Sammer Ear ſchr crregt. 
WDas tt rine ungcheurr Gemeinbeit: Ich denfe mär När 

gange Sacht — und der Ingenicur Iäßht mich Lind EIEM. 
— Und daun wind ze Auch meintn Idrru erd Arbant: Taus 
in cirjan ein Tiebfabl. verhcht du! Fin Klntter Funb⸗ 
Ards Wa Das, Alergenteinät füt, man Aat arrrch rerd däir 

  

wvird9 niche Peſtritten uund midn grötbimpit, onern FEEiTA. 
Du fannt id rinen Pryeck grdrn es ærf iüSAXn. mens 
Glar Vs, arßice adam e nnt Emen Geunnc, Sreiaaemn. 

ünten ls. Hab iger Saint Ich enpieüit Dir mun 12 
Sürnken ked. lier, ürt Scklaß, Ich chpiehe Lär aur 12 
deänem kigrarn IAnterrfe. bas Manl zu ballen, emäinhrns 
Hirr. Tie Scuir Anb in *han uufnerrinm- 

An Mund humes Hammer alft ben emzen Aarmhian 
an der Atiihizr. Där LiEtlich in Serf är. Im Srunde 
War er Kulz hareni. Pas Sir tabelles arbritete. — nrer cs 
kläeßh der cin,ẽe Uanerdäimuihein burglrächen, Wm cinz 
ſetür Ader 3u ArSAcn. Ses Daue der Sarcckeser me⸗ 
einen FrEEE SEEE *E Färma Des 
gess fi. Aahwrien Pnnms, zus er mürilig der Erärher 
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ber Wasdkinr maasa“ SEamir er bus mambrserdens Eu Uens 

  

du von der Maſchine geſprochen haſt! Aber was ſant das 
ſchon! Und daß du ſo dämlich warſt — entſchuldi g 
ich mir kein Blatt vor den Mund nehme? — deine Zeich⸗ 
nungen im Bürp liegen zu laſſen. das glaunht dir doch wahr⸗ 

n keine Seele vor Gericht! Nee — da biſt du eben mal 
dlich hereingeſallen, — und ich mit dir.“ 

  

   

„Sie halien fh ohl für d. 
jagte er ironiſch. 

Zu mad- M.-   

         das Acitbrett, d 
die Bettilade. 

  

Aber von den Kameraden Thomas Hammers wußte ſo 

ziemlich jeder, was dem jungen Mann von der Werksleitung 

angetan worden war, und es wurde nmſomehr darüber 

geſprochen, als Thomas ſich ſteigender Beliebtheit bei der 

Belegſchaft erfreute. — — 
Es ging wenig Erjireuliches in dieſem Haufe 

A 

vor. Die 
batten ſich in einer eiſe ent⸗ 

Reuſchen ſehr unangenehm war. 

Görmeed und Monuard ſt u 
— wurde ſelbir dem pol 

Art, in der Görweed szu 

    Verhältniſfe in der Leitun 
wickelt, die verſchiedenen 

Abgejehen davon, da 
den aren lagen, 
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Direktor Gärtner die diktaroriſche 
Handeln pflegte, auf die Dauer nuerträg lich. rweed be⸗ 
handelte nls —⁵ er cinjia⸗ heni re — nach 

dreimonatlither war üchlich der 

alleinige Leiter und verden gegen       

     
     

     

jeine Gewaltherr; dem Aufßt— 

Papierkorb gewori Denn Görweed hatte de⸗ 

üch. Es war ihm gelungen, eine MReihe kleiner E 
zu machen, die ſich aber in der Bikanz ſehr vor 

Daß es auf Koſten der Ar 
— uvn nein! — Hanz im u Geg 
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L 
irntte 

l Valan⸗ 
Freund⸗ 

vom 
    

   
     ii ſitate, ſon 

eiſe war nicht 

      

    

       meiß, iſt unter retärin, die alles 
Und Frau der ſtärkite Direttor.             

    

  

   

        

und die 
icht alaubte.     

    

   

    

   

    

   

    

e in don 
ftinen Mia 

aß — und noch eintige 
b Herr Fritz Görweed befand ſich 

ohl in dieſer Atmoſohäre. 
Denn er ſchuf ſie ja ſelbſt! 

  

(Fortievung folgt.) 

  

Geschsfferarser mit Sen Ungfläc 

Keüppel werden gemacht 
Der Zeꝛtvertreib der gekrönten Herren 

                  

     

    

  

C Daerben i war er kEpien 
eSranchen. Wan IuA 

  

    

  

der nictt Kur 
Solctte Seben 

* war Se Krüv⸗ 

  

Oder Man ie Ste Kbaben iE etnrt 
und . adve· —‚ MMI. der Nori Deraneſe . 

ken Daun 
„ Derse⸗ —— Sie Korm ciner Tänre 

Seise Darchlaucht karbten ſich Palb 
Ras Mattum wiele faniend blemtr Taler. 

    

  

1 And SADACE Ft 

Das war 

die ahäheiiie Ferm des Menſchenhaabels, Sir 
es je geacben Pal. 

Hente icben mäir äut imanzigten Jabrümndert. Ruß es iß 
ADrfETE Du-sai Rei ans. Dee &5pfe Der Köükiget adgEm Baſd 

en XMMEEAEDEeErr Sefnarrem ix *Es Sägemehbl. 
ehe fEeHf. Urs Sie MWenichenbämbler ven 

aumidere Tinae frestalffiert- Schänbcärs⸗ 
mduertes. TsöLScrüüSaun, FLeELDenirGinn- 

ir AS 1 Wxirer- 

Tzder mie g. e in Aeit Aud Añen eimem geheimen 
SXIAXEEMDADEI EE ES ü' Kxiftiert cuch MiE KNA 
SASEi e NeES Du Scirs Rad Lie „Iimgehemer 

     

   
   

    

   

  

AnsELAESüickme Eut JanbErErfnes jer Felfehr., Der Wiß⸗ 
12nlferiiche Wensedeniundel Aad die „Zuchr vom KrüFecln 
EEAct zch EEEnER. 
——————— ——— Srhes — Anem Dahm eirgr⸗ 

Seise n Aenr es Büebrs eesäe amseüesct, 

Däe ShHEDEE WxrumSCrEHFHEL. Iß Süries MhMUSA8HELüüße 
Seſen emeMem:. fr, unmn ôs ncber Suechen Ammh ceean, Sarah 
Süime Süßle efen. MAer — „er — WEr Däemnt Lünne 
   

     
Mard. Der erSHe Afie, Mirb auf Keäbens BiäriächeN 
Mrrier „ Mum errierst eineEH KEMUD eHα Stfat Hamk, 

Kaucm Esenbem Tier cin Scäe wen Ser Kiräähen Grsse 
Iin dir Tierkmmt amaehn arrd Seuben cS ri hüär Saumde⸗ 

  

Wi Ee Wase iir ees ArEeser- 

Der Larse Serate am irlibe -ASüäange Des Sihencher⸗ 
DEäes Acrän cürm böür Siärar ißs Seääiit. Dir furt⸗ 

  

— Auf dem Jahrmarkt ů 

‚Creitende Auftlärung im Fernen Oſten, das Vordringen 
rner Idren auch in die entlegenſten Orte wird endlich 

n, daß die künſtliche Züchtung von Krüppeln 
a nun bald der Vergangenheit angehört. 

B. M. B. 
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veurüs, aliil mal giherſin 
Cab uaſ zule iutzt Maamn 
ARr EH/ e Aackrſft,. 
Lult uuM neñ be, unds i, 
Las, En e, v, 
esetben, 5 

/ wipe v, Labesan, 
Lard, kuir en Sfe 
E G25 

Fabduss tls Vorgt Lasss 

durch eine 

lichia. —— Welolcbenng 

Lebensvetsichenungsanstalt 

Westpreußen 
Semeinnffge Kösperschatt des öfenüichen 

Reehts im Verband Sffentiicher Lebens- 
rertienstungsanstaiten In Deutschiand 
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Jetzt 
iſi 

es 
ſo 

Tauchverſuche 
in 

einer 
Waſchſchüſſel 

nd 
überholtt 

Auch 
die 

Badewanne 
geuünt 

nicht 
mehr 

dazul 
Es 

gibt 
im 

Juni 
beſſere 

Gelenenheiten, 
um 

den 
Kopf 

bio 
über 

die 
O
h
r
e
n
 

il 
Waſſer 

zu 
ſtecken! 

Die 
unentgeltliche 

H
e
i
z
u
u
g
 

mit 
S
o
n
n
e
n
w
ä
r
m
e
 

hat 
nümlich 

wleder 
zu 

ſunktionieren 
begonnen. 

Deshalb 
ſteigen 

die 
Tem⸗ 

p
e
r
a
t
u
r
e
n
 

ium 
Freieu 

allmählich 
an, 

und 
m
a
n
 

kann 
bereits 

die 
Füße 

in 
einen 

Teich 
oder 

in 
einen 

See 
ſtecken, 

ohne 
daß 

es 
einem 

dabei 
kalt 

über 
den 

Rücken 
länft. 

Waſſerſcheu 
iſt 

hoſfentlich 
n
i
e
m
a
n
d
 

unter 
euch, 

und 
wer 

es 
elwa 

doch 
ſein 

ſollte, 
der 

darf 
ſich 

das 
um 

keinen 
Preis 

an⸗ 
merken 

laſſen; 
denn 

es 
aibt 

heutzutage 
keine 

unmodernere 
Krankhelt 

als 
„Waſſerſchen“! 

W
e
n
n
 

ihr 
alſo 

ſchon 
einmal 

dabel 
ſeid, 

ein 
öffentliches 

Fußbad 
zu 

nehmen, 
daunn 

diirſen 
die 

Veine 
nicht 

trocken 
bleiben. 

Es 
ſchadet 

den 
Kuien 

nichts, 
daß 

ſie 
dadurch 

ins 
Waſſer 

geraten, 
und 

es 
iſt 

nicht 
einmal 

gefährtich, 
wenn 

ſie 
davon 

ſauberer 
werden 

ſollten, 
als 

ſie 
vorher 

waren! 
Aber 

— 
ulcht 

wahr? 
—, 

ſo 
empftnolich 

ſind 
eure 

Veine 
gegen 

kühle 
Feuchtigkeit 

kaum, 
daß 

ihr 
ſie 

erſt 
nach 

vielem 
Zureden 

in 
die 

See 
ſtecken 

würdet? 
Die 

Schwierigkelt 
ent⸗ 

ſteht 
immer 

erſt, 
ſobald 

es 
gtlt, 

noch 
einige 

Körperteile 
mehr 

in 
inulge 

Berührung 
zu 

oringen 
mit 

dem 
naſſen 

Element. 
Doch 

wer 
ſich 

nun 
einmal 

feſt 
vorgenommen 

hat, 
in 

dieſem 
Jahre 

unbedingt 
ſchwimmen 

zu 
lernen, 

der 
wird 

davor 
nicht 

zurückſchrecken. 

Er 
darf 

nur 
nicht 

verſuchen, 
ſeine 

empfludlaute 
Daut 

zeutimeterweiſe 
mit 

der 
neuen 

U
m
g
e
b
u
n
g
 

bekanntzumachen, 
er 

muß 
ſich 

— 
eins, 

zipel, 
drel, 

platſch! 
— 

ſie 
Külleſhanter 

laſſen 
ius 

ungewohnte 
Naß, 

unb 
der 

prüchtigfte 
Kälteſchauer 

wird 
ihn 

am 
Baden 

nicht 
mehr 

hindern, 
Wer 

lich 
erſt 

einmal 
gulladlich 

angefeuchtet 
hat, 

der 
wird 

auch 
daun 

ſo 
leicht 

nicht 
üvleder 

davonlautſen, 
wenn 

das 
Waſſer 

eiwas 
weniger 

warm 
ſein 

follte, 
als 

er, es 
ſſch 

elgentlich 
gewünſcht 

hat. 
Er 

wird 

       

— S
E
E
e
 

vielmehr 
die 

Gelehenheit 
benutzen, 

um 
die 

Tauchverſuche 
zu 

WWMerholen, 
zu 

deuen 
ſolange 

eine 
Waſchſchüffel 

Wlreile 
Vadewanne 

nötla 
war. 

Hier 
kann 

er 
nämlich 

ſede 
Rüclſficht 

auß 
den 

Hußboden 
beiſeiſe 

laſſen. 
Ein 

biſchen 
Plautſcherei 

mehr 
oder 

weniger 
verurſacht 

keine 
U
e
b
e
r
ſ
c
h
w
e
m
m
m
u
g
;
 

denn 
der 

See 
wird 

ſicherlich 
ſo 

leicht 
nicht 

ülberlauſen! 
Aber 

mit 
den 

Tauchverſuchen 
allein 

wollen 
wir 

uuẽs 
jetzt 

Süuspwens 
mehr 

begnügen. 
Wir 

ſchwimmen 
eintach 

leet 
landt 

ihr 
vlelleicht 

Uicht, 
daz 

ſo 
etwas 

möglich 
iſt? 

D
a
u
n
 

gebt 
einmat 

recht 
tief 

hineing 
ins 

Waſſer, 
und 

wenn 
es 

euch 
bis 

unter 
die 

A
r
m
e
 

reicht, 
daun 

verſucht 
geſällſaſt, 

ench 
auf 

deu 
G
r
u
u
d
 

zu 
ſetzen! 

Ihr 
werdet 

euch 
Umſonit 

b
e
m
ü
h
e
n
,
 

der 
K
ö
r
p
e
r
 

ſteigt 
i
m
m
e
r
 

wieder 
von 

ſelbſt 
in 

die 
Höhe. 

M
a
n
 

känn 
uun 

einmat 
bekin 

beſten 
Willen 

nicht 
extxluten, 

es 
ſei 

denn, 
daß 

man 
d
u
m
m
e
r
t
e
l
i
e
 

uuler 
Waſſer 

zu 
oatmen 

verſucht, 
Das 

iſt 
trotz 

aller 
modernen 

Technik 
leider 

humer 
noch 

nicht 

 
   

paoeit 
möglich. 

Dabei 
länit 

nämlich 
die 

Lunge 
voll 

Waſſer, 
und 

ſ
c
h
w
i
m
m
e
n
 

tann 
m
a
n
 

mur 
mit 

einer 
V
u
n
g
e
 

voll 
Luft! 

W
e
r
 

aber 
recht 

tief 
einatmet, 

der 
braucht 

ſich 
nur 

aufs 
Waſſer 

zu 
lenen, 

ſich 
mit 

einem 
Bein 

am 
V
o
d
e
n
 

abzit⸗ 
ſtößen, 

und 
ſchon 

ſchwimmt 
er! 

Jeder 
S
c
h
w
i
m
m
e
r
 

wlrd 
elch 

das 
mit 

V
e
r
a
u
ü
n
e
n
 

v
o
r
m
a
c
h
e
n
,
 

w
e
n
n
 

ihr 
an 

der 
M
ö
g
l
i
c
h
⸗
 

leit 
noch 

zweifeln 
ſolltet, 

und 
es 

nehört 
nicht 

altzuviel 
Ge⸗ 

ſchicktichkelt 
dazu, 

u
m
 

es 
ihm 

nachzutun. 
D
i
e
 

ngange 
S
c
h
w
i
m
m
e
r
e
i
 

iſt 
alſo, 

wie 
ihr 

merkt, 
eine 

ſehr 
beſcheidene 

Kunſt, 
ſolange 

man 
auſo 

Atmen 
verzichtet, 

und 
wer 

regelmäßin 
Tauchverſuche 

in 
der 

Waſchſchüſſel 
gemacht 

hat, 
der 

wird 
wiſſen, 

daß 
man 

mit 
einer 

Lunge 
voll 

Vuft 
eine 

ganze 
Weile 

a
u
s
k
o
m
m
e
n
 

kann. 
Weil 

es 
aber 

leider 
auf 

die 
Dauer 

doch 
nicht 

möglich 
iſt, 

Ii 
leben, 

ohne 
Luſt 

zu 
holen, 

tann 
der 

beichrlebene 
erſte 

S
c
h
w
i
m
m
y
e
r
ſ
u
c
h
 

aus 
euch 

noch 
keine 

ſertinen 
S
c
h
w
i
m
m
e
r
 

machen, 
Sopald 

ihr 
dabei 

mit 
dem 

Ausalmen 
beg 

At, 
werdet 

ihr 
auch 

a
u
ſ
a
n
g
e
n
,
 

u
n
t
e
r
z
u
ſ
i
n
t
e
n
.
 

D
a
s
 

hat 
im 

ſlathen 
W
a
ſ
ſ
e
r
 

natürlich 
nicht 

viel 
zu 

bedenten. 
Wer 

da 
verſintt, 

ſteht 
einſach 

wieder 
auſ., 

Aber 
im 

tieſen 
Waſſer 

muß 
man 

ſich 
auch 

beim 
Ein⸗ 

und 
A
u
s
a
l
m
e
n
 

vor, 
dem 

Verſinken 
bewahren 

köunen, 
Uid 

das 
will 

gelernt 
ſein! 

Daqu 
ſind, 

Schwimmbewegnugen 
notwendig, 

wie 
ihr 

ſie 
ſicherlich 

alle 
ſchon 

vom 
Zuſehen 

kennt. 

 
 

 
 

  

 
 

  

Kb 
oft, 

ihr 
aber 

ſetoſt 
ins 

* 
Wafler 

kbunt, 
macht 

ihr 
den 

—
 

Schwimmyerſuch 
ohne 

Schwimm⸗ 
bewegungen, 

von 
dem 

vorher 
die 

— 
Mede 

wax. 
Äber 

eins 
iſt 

dabei 
—
—
.
—
 

unbebinat, 
zu 

beachten: 
Der 

E· 
Kapf 

mutß 
ſo, 

zwilchen 
den 

vor⸗ 

 
 

 
 

 
 

   
   
 
 

 
   

heſtreckten 
Armen 

im, 
Waſfer 

liegen, 
daß 

nur 
der 

Hluterkop 
barauz 

hervorguckt, 
Deshalb 

fſ 
es 

nötig, 
vorher 

kräftig 
einzu⸗ 

atmen, 
bel 

dem 
Nerſuch 

ſelbſt 
be⸗ 

luden 
tah 

za 
gtund 

und 
Naſe 

unter 
Wuſſer, 

Da 
ſt 

zum 
ſ
 

thene 
Muſe 

Kbrpe 
wuibr, 

aß 
der 

ganze 
Körper 

zu 
dieſem 

Schwimmfunſtſtlüickchen 
bübſch 

geſtreckt 
werden 

ſoll, 
zeinen 

euch 
dle 

Vildert 

  

      

W
e
n
n
 

man 
nicht 

baden 
will.. 

 
 

  
  

 
 

  

 
 

Als 
das 

Unwetter 
Klagen 

im 
Votte 

an. 
Manu 

ſchob 
die 

Schul 

 
 

D
e
r
 

falſche 
P
r
o
p
h
e
t
 

Von 
O. 

U Heinrich 

(Schlub) 

endlich 
vorüber 

war, 
I
h
 

ehn 
grones 

anf 
den 

Prä⸗ 
ſibenten 

Kribbeltrab 
und 

wollte 
ihn 

verſloßſen. 
Aber 

dle 
weiſe, 

alle 
Amelſe 

ſtellle, 
ſich 

an 
ſelne 

Seſte 
und 

ſante, 
die 

einentliche 
Sthuld 

träfe 
Profeifor 

Quurn. 
Alle 

ſtimmten 
lür 

zu, 
und 

eine 
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Klaſſennnterſchied zwiſchen VjB. und Asco 

BfB. Königsberg ſchlägt Asco 7: 1 [à: J) 

Die in der Königsberger Fußballmeiſterſchaftsrunde bis⸗ 
ber ohne Punktverluſt daſtehende Asco⸗Mannſchaft mußte 
ſich, wie vorauszuſehen, in ihrem Spiel gegen die augenblick⸗ 
lich sweifellvs ſtärkſte oſtpreußiſche Mannſchaft VfB. recht 
och mit 7 : 1 (2 : 1) Toren' geſchlagen bekennen. Wie das 
eſultat ausdrückt, beſtand zwiſchen dem Können beider 

Mannſchaften ein Klaſſenunterſchied. Was die Ballbehand⸗ 
lung und das Zufammenſpiel betraf, war der VfB. jeden⸗ 
falls ſeinem Gegner ganz bedeutend überlegen. Dagegen 
ſah man zeitweiſe einige recht ſchöne Kombinationszüge der 
Ascoſtürmer. Ganz überraſchend kounte bereits nach fünf 
Minuten Asco durch ein Kopftor von Vortanz in Führung 
gehen. Bei dem BfB. begann man daun langſam das Syviel 
eruſt zu nehmen, jedoch die eifrigen Verteidiger, vur allen 
Dingen der gute Torwart Ascos, Oreſch, vermochien zu⸗ 
nüchſt aile gegneriſchen Erfolge zu verhindern. Bis es 
ſchließlich Wuck gelang, den Bann zu brechen und zunächſt 
den Ausgleich und bis zur Pauſe auch noch ein zweites Tor 
jür ſeine Farben zu erzielen. In der zweiten Halbzeit hatte 
Asco zunächſt wiederum mehrere Chancen, die aber unaus⸗ 
genutzt blieben. Oreſch hielt dann wiederum einige ſehr 
brenzliche Sachen, ließ aber kurz darauf einen unerwarteten 
weiten Schuß von Bankus über ſich ins Tor gehen. Von jetzt 
ab beherrſchte der VjiB. die Situation vollkommen und es 
fielen in ganz kurzen Abſtänden durch Wuck zwei und durch 
Lemke ein Tor. Dann machte ſich Ascv wieder frei und hielt 
den Kampf lange Zeit offen, bis ſchließlich kurz vor Schluß 
Lemke durch einen ſchönen, von rückwärts ütber den Kopf 
gezogenen Ball das Endrejultat von 7: 1 herſtellte. Während 
Asco in beſter Beſehnna ſpielte, ſtand beim ÄfB. an Seelle 
kun; te. uries Hönecke, der dieſen jedoch nicht voll erſetzen 
Dnnte. 

     

  

Hundbull⸗Abendſpiele 
Turnerinnen F. T. Danzig 1 gegen F.T. Schidlitz 1 5:1[8: 0) 

Es war ein Serienſpiel. Danzig war leicht überlegen und 
drückte dieſes bis zur Pauſe durch drei Tore aus Durch 
Verletzung muß Schidlis nach der Halbzeit uvollſtändig an⸗ 
treten. Trotzdem liefern ſie jetzt ein gleichwertiges Spiel. 

Es gelingt ibnen das Ehrentor, dem Danzig öwei Treffer 
entgegenfetzt. 

Männer F. T. Langfuhr 1 A gegen F.T. Danzig 1 18: 3 (4 : 8 

Hatte man allgemein mit einem Siege von Langfuhr ge⸗ 
rechnet. ſo ſetzt dieſes hohe Reſultat doch in Erſtaunen. Aber 
Langfuhr, auf allen Poſten gleich gut beſetzt. hat den Sieg 
auch in dieſer Höhe verdient. Danzig hatte im Gegenſatz da⸗ 
zu eine ſehr ſchwache Mannſchaft herausgebracht. Sft glaubte 
man. Anfänger ſpielen zu ſehen. Der gefangene Ball wurde 
meiſtens wieder fallen gelaſſen und wurde dann eine Beute 
der ſchnellen Langinhrer. Wurde nun der Ball feſt gefangen, 
ſo wurde er ſo ſchlecht abgeſpielt, daß er nicht mehr ver⸗ 
wertet werden konnte. Die Danziger Mannſchaft muß ſan⸗ 
gen, werfen und laufen lernen. 

Langfuhr wirft an, doch Danzia gelingt das Tor, welches 
bald aufgebolt iit. Durch drei weitere Tore gehbt Langfuhr 
in Führung. Danzig gelingt es, durch zwei Tore dicht an 
den Ausgleich heranzukommen. Nach der Pauſe kommt Dan⸗ 
zig ſelten aus der eigenen Spielhälfte heraus. In resel⸗ 
mäßigen Abſtänden ſchießt Langfuhr zwölf Tore. Danzigs 
Torhüter trifft an der hohen Niederlage keine Schuld. 

Der Pfiff des Unparteiiſchen kam meiſtens zu ſpät, wäh⸗ 
rend andererſeits mancher Vorteil untervunden wurde. Im 
ganzen genommen eine ſchwache Leiſtung. 

Fauſtball: Freie Tennisveteinanng gegen F. T. Zoppot 
66 5 

Wie das hohe Reſultat zeigt, werden auf beiden Seiten 
viele Fehler gemacht. Eigentlich beſtand das Spiel nur aus 
nicht aufgenommenen Angaben. Die Tennisvereinigung ge⸗ 
wann durch die beſſeren Vorderſpieler. 

* 

Heute abend werden wieder drei Handballſpiele gezeigt. 
Um 19.45 Uhr in Ohra tritt Bürgerwieſen gegen Fichte an. 
Es iſt das letsztte Vorbereitungsſpiel für die Fichtemannſchaft, 
die am Sonntag gegen Laak, Königsberg, um die Kreis⸗ 
meiſterſchaft kämpft. 

Langfuhrs erite Turnerinnen treten um 19.30 Uhr in 
Oliva gegen F. T. D.⸗Abteilung Oliva zum Serienſpiel an. 
ichnd der eigene Platz wird Oliva kaum vor einer Niederlage 
jchůützen. 

Um 20 Uhr treffen ſich auf dem Zigankenberg Schidlitz 
zweite Turnerinnen mit Bürgerwieſens Turnerinnen⸗ 
Schidlitz follte Sieger bleiber Auch dieſes iſt ein Serienſpiel. 

Sußball⸗Stübteſpiel Königsberg—Danzis 
Trainingsſpiel der Danziger Mannſchaft 

Am Sonntag. dem 5. Juli, ſpielen die Arbeiter⸗Fußhall⸗ 
Städtemannſchaften von Königsberg und Danzig auf dem 
Reichsksolonieplatz. Der Danziger Fußballausſchuß hat für 
bie hieſige Städtemannſchaft ein Trainingsſpiel feſtgeſetzt. 
Das Spiel findet Donnerstag, den 25. Inni, abends 18.30 Uhr, 
auf dem Reichskolonieplatz ſtatt. Die Danziger Mannſchaft 
ſpielt mit der Bezirksmannſchaft des Bereins „Friſch auf“ 
Tronl. Es verjpricht ein interefantes Spiel zu werden, da 
die „Friſch⸗-auf“⸗Mannſchaft in dieſem Jahr achtbare Spiele 
gezeigt hat, denn dieie Elf hat ſich als zweite an die Spitze 
geichoben. Die Städtemannſchaft wird alles dranjetzen 
müſſen, wenn ſie den Sieg an ſich reißen will. Es iſt in der 
Städteelf eine Umſtellung vorgenommen worden, die ſich 
boffentlich bewähren wird. Die Mannſchaſt ſpielt jetzt in 
folgender Aufsellung: 

  

Lryczewinfki 
F. T. Langf. 

Plaſtwich 
F. T. Schidl. 

Poerſchke 

Tigur 
F. T. Langf. 

Plebn Hinz 
„Fichte“ „Freiheit“ F. T. Langf. 

Lies Bürger Wodetzki Borchert Bertram 
F. T. Schidl. „Stern“ F. T. Langf. F. T. Langf. F. T. Langf. 

Erſatz: Ittrich Boblert ZSuchaſchewfki 
Fichte“ „Stern“ WF. T. Schid 

  

Arbeiterſport auf hemm Launde 
Gr. Mansbori „Borwärts“ I geaen Adler“ Marienan 6:3 

Beide Mannſchaften waren in beiter Auffellung. T⸗ 
Ereien Nieberlage, zie Mausberf Sisber ersbaen de. ser Kreiſen Niekerlage, S8ie Neusterf Sisber erhallen Sat, 

konnten fie dieſes Spiel mit 6:5 für ſich buchen. 

  

Das Spiel wurde in 
Martenau konnte änerſt in Führung gehen, aber dann fanden 
ſich Mausdorfs kleine Stürmer zufammen und konnten das 
Reſultat bis zur Halbzeit auf 5:1 für ſich ſtellen. Nach der 
Pauſe bolte Marienau mächtig auf und Mausdorf mußte 

ſcharfem Tempop durchgeführt. 

tapfer verteidigen. 
Kalthof und Lindenan trafen ſich in Kalthof. Kalthof 
ſiegte 1:0. Lindenau hatte drei Mann Erſatz, darum mußte 
ſie die Niederlage binnehmen. Kalthof ſpielte vollſtändig 
überlegen. Bei Lindenan verſagte buchſtäblich der Stürmer⸗ 
uunbt. ante Mittelſtürmer in der Verteidigung mitwirken 
mußte. 

  

Segelwettfahrten vor Zopvot 
Oſtwoche vom 20. bis 26. Juli 

Die großen Sogelwettfahrten der oſtdeutſchen Küſtenvereine fül⸗ 
len diesmal die Woche vom 20. bis 26. Juli vor Zoppol. Für 
den 20. Auguſt iſt ein Rennen für alle Klaſſen durch den Danziger 
„Gode Wind“ ausgeſchrieben; am 21. folgt eine Veranſtaltunn der 
beiden Königsberger Vereine „Rhe“ und „Baltir“; am 23. findet 
eine Regatta der Danziger Segler⸗Vereinigung ſtatt, der 26. iſt 
dem Meineler Segel⸗Verein zuſammen mit dem Sportverein Schutz⸗ 
aht b2 vorbehalten, und der 26. bringt die Jubiläumswett⸗ 
ahrt des nigsberger Vereins „Oſt“ aus Aulaß ſeines zehn⸗ 
jährigen Beſtehens. An den gleichen Tagen werden durch den 
Akademiſchen: Seglerverein Danzig Rennen für die Rinhandjiollen 
der 12⸗Fuß⸗Klaſſe veranſtaltet. Für die größeren Klaſſen beträgt 
die Bahnlänge 17 Seemeilen, für die kleineren 872 und für die 
12-Fuß⸗Jollen 4,8 Meilen. Am 25. Juli wird der internatio⸗ 
nale Oſtpokal zwiſchen den bisherigen Gewinnern „Gitela 1II“ 
des Herrn Schroeder⸗Memel, „Heurik Skougaard“ des Memeler 
Segelvereins und „Laimdota“ des Herrn Dr. Gruenug⸗Riga end⸗ 
Werſe, ausgeſegelt. Feruer ſteht eine Reite von Sonderpreiſen zur 
erfügung für die beſten Boote der 30-Am⸗Schärenklaſſe und der 

35⸗Am-⸗Kreuzerklaſſe, für die 12⸗Fuß⸗Jollen und der 125⸗Jahre⸗ 
Stumpf⸗Gedächtnispreis. 

  

   

Neue Bundeshöchſtleiſtung. Bei den Olympiaausſcheidungen der 
thüringiſchen und ſächüſchen Leichtathleien in Altenburg warf      Drache⸗Heidenau den Speer 56,55 Meter und bei den Sportlerinnen 
Krüger, Dresden⸗Cotta 34 90 Meter. 

Alf dem Sportplat niedergeſchlagen 
Schwere Bluttat in Königsberg 

Am 21. Juni um 3.15 Uhr früh wurde anf dem Sportplatz des 
VIiB. Königsberg der Erfriſchungshallenbeſitzer Albert Tümmler ge⸗ 
jeſſelt mit einer ſchweren Schädelbruchwunde von dem Fuhrhalter 
Ellendt, der dort nach Futter für ſeine Pierde gekommen war, auf⸗ 
gefunden. 

Tümmler hat eine Erfriſchungshalle am Sladtgarten und hatte 
dieſe bis etwa 23 Uhr geöffnet. Er begab ſich von der Erfriſchung 
halle nach dem Sporthäüuschen auf dem Sportplatz zu ſeinen A 
gehörigen, um ſeine Frau, die auch in der Erfriſchungshalle über⸗ 
nachtete, abzuholen. Da die Ehefrau ſich nicht ganz wohl fühlte, 
blieb ſie bei den Angehörigen und Tümmler begab ſich zurück in 
ſeine Erfriſchungshalle, wo er ſich zur Nachtruhe hinlegte. Eupa 
um 7½1 Uhr wurde er durch Klopſen an das Häuschen geweckt und 
mit dem Rufe, daß ſeine Frau im Sterben liege, nach dem Sport⸗ 
häuschen geholt. Tümmler ſtand auf und begab ſich nach dem 
Sporthäuschen. Vorher iſt er noch einmal um die Erfriſchungs⸗ 
halle herumgegartigen, hat aber niemand dorl geſehen. Als er durch 
die offenſtehende Pjorte den. Sportplatz betrat, wurde er 

von mehreten Tätern mit einem etwa 7 Zentimeter dicken 
Knüppel zu Boden geſchlagen 

und erlirt dadurch eine ichwere Kopfwunde bzw. Schädelbruch. Die 
Täter ſtanden verſteckt in dem Heckengebüſch und hatten zu dieſem 
Zwecke einen dicken Strauch abgeichnitten, um ſich gegen etwaige 
Sicht zu decken. Der in ſeinem Blute liegende Ueberfallene iſt dann 
von den Tätern etwa 15 Meter an der Hecke entlang geſchleift wor⸗ 
den. Hier wurde der Ueberfallene von den Tätern mit einer 
zuckerſchnurſtarlen Schnur an den Händen gefeſſelt und die gefeſſel⸗ 
ten Hände zwiſchen den beiden Knien nochmals mit den Beinen 
gefeſſelt. Dann haben die Täter ein Stü? Stoff von dem Mantel 
des Uederfallenen abgeriſſen und ihm dieſes als Knebel in den 
Mund geſtopft, damii er nicht um Hilſe ſchreien konnte. Der Knebel 
muß jedoch nicht jo feſt geieſſen haben, denn um 3.15 Uhr wurden 
Hilfernſe des Ueberfallenen von dem Fuhrhalter Ellendt gehört, 
der die Feſſeln durchſchnitt und den Ueberfallenen zu ſeinen An⸗ 
EEi bringen konnte. Der Verletzte konnte noch einige kurze 
lngaben machen, mußte dann nach dem Kranlenhaus geſchafft 

werden. wo er zur Zeit noch nicht vernehmungsfähig liegt. 
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei ſind im Gange. Be⸗ 

merkt wird noch, daß die Täter dem Ueberfallenen den Schlüſſel 
aus den Kleidern abgenommen, die Erfriſchungshalle damit auf⸗ 
geichloßfen und hier etwa 20 bis 30 Patete Tabaf, einige Schachteln 
Zigaretten, einen ruffiſchen Trommelrevolver und eine Sparuhr 
mit Inhalt ſowie die Tageskaſſe mit etwa 30 Reichsmark ent⸗ 
wendelen. 

Güterwagen vom Sturm cögeriſfen 
Geiſtesgegemart eines Eiſenbahubenmten verhindert Katoltrophe 

Am Sonntag wüteie in der Nähe von Lemberg ein ichweres Un⸗ 
wetter. Bei der Station Domazyr, 50 Kilometer von Lemberg ent⸗ 
fernt, riß der Sturm von einem Güterzug den letzten Wagen ab, 
der mit einer roßenden Geichwindigeit die geneigte Strecke zurück⸗ 
rollte. In einer Kurpe wurde er aus dem Geleiſe geichleudert. Da 
um Ddieſelbe Zeit in entgegengeſetzter Kichtung ein Perionenzug 
fuhr, märe es unweigerlich zu einer Kataſtrophe mmen. wenn 
nicht ein Bahuwärter im letzten Augenblick den ionenzug auf 
ein anderes Geleiſe geleiter hätte. Ein ähnlicher Unfall ereigrete 
jüch zwiichen den Stationen Brzuchowice und Zaiztiaw in der Um⸗ 
gebung von Lemberg. Auch hier reitete noch die Geiſtesgegen⸗ 
wart eines Bahnwärters die Situation. 

Bei einen Kruupfaufal erſilat 
mit den Gehacht in eine Waſterluche geßaben 

    

    
Ciee Hepnzenterſran aas Keireten in Kreſe Tüßteisgan g. V‚ jand ſich in Begleitung ihrer zehnjährigen Tochter, von Sz 

kommend, auf dem Heimwege. Unterwegs wurde die an Krämpjet 
keidende Frau wieder — Klaſferlach⸗ eas Memn Rel mit dem 
Geſcht in eine ganz feichte lache. Das kleine Mädchen lam 
Eeſtr inanttermenGs eiit. un ihten Vehipun Dreßem pon den 

* 

erhalten. 

     a u hren Sellr un berß 
Mrelg Per, Wauter n Lerigen iite ber Siaan e. Ler i. 

L itelle antam, ſund er ſeine Frau als Leiche vor. Sie war 
    

Zwigauer, Stroze 152 (Nolksbaus). 
Bearbeitet vom Deutichen Arbetter⸗Schachbund. Sitz Cbemnitz. 

Aufgabe Nr. 134 

2weispringerspiel im Na. iaug 

Gespielt im Verein sozialdemokratischer Sciachfreunde 

    

in Wien, 

Weill: Wohlbrück. — Schwarz: Kotrc. 

1. e2—e et—e3 1I—?33. cicb 
2. Sf1—f· SbS—Ch 14. 0C2—0C5 Les—54 

5. LII—c&α Ses —fö 15. Ddi—-d⸗ cbyedõ 

4. 815—g5 16. chιεd? Ddsdds 

Diese alte kla e bort- [. 17. Lei—c3 

zotzung ist noch ner nicht Falls 17. Lhb, so Dhs: 
widerlegt. 18. Le5. Tes mit der Drohung 

4. d?-ds Leꝛ2: wenn aber vorher 17. 
5. e4Nd3 Sco-? k3. 30 Ld7, drohend Lbs. 

In neuerer Zeit ist auch 5. 124. TfSes 
e Sde versucht worden, wor- 18. Sbti—-dꝛa Dds—h 

auf sich 6. c5 besser als das Schwarz droht mit Les und 
plausible b. dé erweist. S8d5. 

b. daæ—dsl)ll 19. J6.—01 516—45 
Von Morphy bevorzugt. 20. J31—2. 38.— 

Es ist kraslich, ob b. Lbs- 21. Le5—f2 Sd5—f4 

stärker ist. 22. LeixeS -＋- Tdses 

H b2—hO 25. De2—bs 
7. S85—fs Ee3—e4 Dieser scheinbar, starke 
8. 8f3—65 Auskall verliert rasch; besser 
Cewöhnlich wird bier 8. Var Dda. 

Deg2 gespielt. worauſ nach 23.. Tes—eꝰl 

übtausch auf cC L05 odder Damit droht Figuren-, bzw. 
iuch Le7 Glarossyhaden An, Damenverlust. 
grißk festhült, Weilt jedoch 24. b2—04 LS)ft 

len Mehrbauern zu bchaup- 25. DbSDCes 

en ve. SosMea Wenn Shefs, 80 LCI2L. mit 
9. 4391 LfS-db Gewinn der Dame: auf gf; 

10. f2—I4 eLAfVe.p. folgt Dhs. — 
11. Se55 0— 2wâꝝF. Dhs—h3ʃ1 

12Z. 0—9 Ld-c5 Wriß vah auf. da das Matt 
15. Sf3—d4 nur mit Damenverlust De 
Wenn 13. Khi, so Sgi mit [8) zu dedcen ist. Ein erbau- 

starkem Angriff. licher Schluft! 

Mit Anmerkungen von J. Kortc, der „Oesterreidüschen 
Arbeiter-Schachzritung“ 1930 entnommen. — K. B.— 

Alle Schachnachrichten und Lölungen ſind zu richten an Erich 
Attiitch VDanzia Holzgalle 5. 

  

  

MAu dlem Osten 
  

Erloſon in einer polniſchen Pulverfabrik 
Iwei Tote 

Monkag mittag erfolgie in einer der ſiaatlichen Pulverfabriten 
Mittelpolens in Zagordzon eine Exploſion. Zwei Arbeiter wurden 
auf der Stelle getötet, einer erlittuſchwere Verletzungen. 

6650 Einbeüche mit 22 Jahren 
Feſtnahme eines Rekordeinbrechers 

Der Marienburger Kriminalpolizei wurde der 22jährige Berufs⸗ 
einbrecher Franz Kitta aus Dortmund vorgeführt, der auf ſeiner 
Reiſe durch ganz Deulſchland eine Unmenge von Diebſtählen be⸗ 
gangen hatte. K. hat bisher etwa 650 Einbruchsdicbſtähle, mehr 
als 100 Fahrrad⸗ und etwa 30 Autodiebſtähle verübt. Auf ſeinen 
Diebesfahrten kam er auch nach Oſtpreußen, wo er in Marienburg, 
Ortelsburg und im Kreiſe Lyck mit großem Erfolge tätig war. Zur 
Zeit unternimmt er eine Rundfahrt durch ganz Deutſchiand in Be⸗ 
gleitung von Polizei, zwecks Aufklärung ſeiner Vergehen. 

  

   

     
  

Auf dem Bürgerſteig totigefahren 
In der Poſtſtraße in Poſen ſuhr des Nachts eine Autotare auf 

den Bürgerſteig und verletzte den 26 Jahre alten Paſſanten, Stefan 
Golczunſti, ſo ſchwer, daß er auf dem Wege nach dem Kranden⸗ 
haus ſtarb. h. 

Zigenner als Spione verhuftet 
Doklumente in den Bärenhalsbändern 

Seit längerer Zeit wanderte durch die Gebiete Nordoſtpolens 
eine Zigennerbande, die unter anderem auch einige dreiſterte Bären 
mit ſich führte, die als Attraltion bei Veranſtaltungen dienten. Als 
die Zigenner ſich in der Nähe der ruſüichen Greuze aufhietten, wurde 
die Polizei auf ſie anfmerkſam. Nach einiger Beobachtung wurde 
die geſamte Bande verhaftet. Bei der Durchſuchung ihres Lagers 
entdeckte man in den Halsbändern der Bären Geheimchiffern, 
Pläne ſowie verſchiedene Dokumente. welche daranf hinwieſen, daß 
die Zigeuner Spionage betrieben hätten. Bei ihrer Vernehmung 
jagten ſie aus, daß ſie gegenwürtig die Grenze nach Sowjetrußland 
paffieren wollten. 

Eiſenbabnunfall in Ponmerellen 
Gewitter beſchädigt Bahngreis 

Während des letzten Gewitters wurde, wie aus Strasburg ge⸗ 
meldet wird, das Bahngleis auf der Strecke Schramowo—Kaluga 
derort unterſpült, daß die Lolomotipe des nach Neumark fahrenden 
Perſonenzuges entgleiſte. rner ſprangen noch zwei Perionen⸗ 
wagen aus den Schienen, jedoch ohne daß Perſonen hierbei zum 
Schuaden famen. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht⸗ 

h- 

Die Elektriſtzierung Gdingens 
Mit Rückſicht auf die raſche Entwicklung der Stadt und des 

Heſens in Gdingen haben die Gdinger Elektriziiätswerke die Elek⸗ 
trifizterungsarbeiten bereils in Angrikf genommen, durch die nicht 
nur das geſamte Stadtgelände, jondern auch die im Umtreis von 
7 bis 10 Kilometern gelegenen Landgemeinden eleltrifiztert wer⸗ 
den ſollen. Aus dieſem Grunmde hat man eine Außenieitung der 
Ueberlandzentrale in Ausſicht genommen, die mit der Ueberland⸗ 

in Grodek felbſt in direkter Verbindung ſteht. Dieſe Lei⸗ 
kung fahrt durch die Gemeinden: Zieſau. orich, Rahmel, Eich⸗ 
berg, Kofakowo, Pierwoſchino. Stefansdorf, Obluſch und Pogorz mit 
Abävei 'en nach den Gemeinden, Kazmlerz, Moſten, Mechilinken, 
Rewa und nach der Gdinger Vorſtadt Oxhöf. K. 

Daneiger Snarkassen-Heien-Vernin 
Mncnannengasse 33734 OGegründet 1821 

Daaumeehne Maersiraune ven 
nDene Meilens =Nark, Seiler Pruunst 
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Start des Schienenzeppelius nach Düſfelborf 
Er fährt mit D⸗ Zug⸗Geſchwinvigkeit 

Der Propellertriebwagen des Dipl.⸗Ing. Kruckenberg wird, 
wie wir hören, vorausſichtlich bis Donnerstag, den 25. 6., in 
Berlin bleiben. Es. iſt vorgeſehen, danach den Wagen dann im 
Fahrplan mit gewöhnlicher D⸗Zug⸗Geſchwindigteit über 
Magdeburg, Halberſtadt, Goslar. Paderborn, Elberfeld nach 
Düffeldorf zu fahren. Die Reichsbahn wird für dieſe Fahrt 
Lokomotivlotſen ftellen. Von Düſſeldorf wird der Wagen dann 
über Eſſen nach Hannover gefahren, wo er vorausſichtlich am 
Sonntag eintreffen wird. Bis Donnerstag abend ſteht der 
Propeller⸗Triebwagen wie bisher auf dem Bahnhof Renn⸗ 
bahn⸗Grunewald (Stadion) zur Beſichtigung frei. 

Anderrken un die „großße“ Zeit 
Berhaftung eines rumäniſchen Kriegsinvaliden 

Ein rumäniſcher Kriegsinvalide namens Niculescu, der 
während des Krieges in der deutſchen Gefangenſchaft an 
Schwindſucht erkrankt war, hat die Bukareſter deutſche Gefandt⸗ 
ſchaft mehrmals um Schadenerſatz erſucht. In einem zuletzt an 
den deutſchen Geſchäftsträger Dr. Kirchholtes gerichteten Briefſe 
beprohte er ihn mit dem Tode, falls er keinen Schadenerſas 
erhalten ſollte. Die Polizei, die auf die Drohbrieje Niculescus 
aufmerkſam gemacht wurde, bemerkte Niculescu. als er ſich 
durch einen Seiteneingang in die deutſ⸗ Geſandiſchaft ein⸗ 
ſchleichen wollte und verhaftete ihn. i der Durchſuchung 
jand man bei ihm mehrere Drohbrieſe und einen geladenen 
Revolver. Bei ſeiner Verhaftung erklärte er, & ;5 er Dr. 
Kirchholtes töten wollte, da er keinen Schadenerſatz bekommen 
ſollte. Niculescu, an dem Symptome von Irrfinn feſtgeſtellt 
wurden, wüurde vorläufig in ein Irrenhaus gebracht. 

Scheinhiurichtung als Erxreſſangsmittel 
Die inizenierte Gerichtsverhandlung 

Ein Akti polizeilicher Roheit, der an finſterſtes Mittelatter er⸗ 
innert, wurde in Alba⸗Julia in Rumönien en einem Gejangencn 
verübt. Auf der vergeblichen Suche nach einem Dieb fiel der Po⸗ 
lizei ein Zigeuner in die Hünde, der trotz nllen Leugnens zum 
Täler des Einbruchs geſtempelt werden jollte. Er wurde geprügelt 
und verhört, aber das Reiultar tlieb ergebnislos. Da lam die 

lizei auf cine teujliſche Idee. Eine Gerichtsverhandlung wurde 
i iert und der Berbaftete zum Tode verurteilt. Er mußßte jich 
im Hof des Gefängniſſes ſein eigenes Gras ſchanſein, daun wur⸗ 
den ihm die Augen verbunden. Er hörtt das Laden der Ge⸗ 
wchte, den LKommandoruf „Feuer!“ und es erfolgte eine Garbe von 
Schüſſen, dic die Poliziſten in die Luft abgaden. Der Zigrnner 
broch in der Grube bewußtlos zuiammen, indes war auch ipüäler, als 
er wieder zu ſich Iam, lein Geſtändnis von ihm zu Men. Die 
Schurterci lam ans Tageslicht, als der Untrrinchungsrichter den 
Mann verhörte. Er wurde ſofort in Freiheit geictt. 

„Wornusgsſchüſſfe 
„Das bohrende & 

Der berõ- ue däniſche Einbrecher Framirv, Der äich in chönrr 
Anichaulichke iner Geldachranfnactertängieit „Das bohrendt X“ 
nennt, wird in nächüer Zrit nbgeurteilt werden Der Stantsanwall 
hat völlig überraſchenderweiir die Anklage anf Teriching. dic 
eigezulich auch noch niel zu milde erichien. nun plöglich fallen 
laſſen. „Das vohrende E“ bai es fafſächlich Rrüigeebrucht, die Se⸗ 
Sörden davon zu überzengrn. es fſeirn alles ur „Sarnung⸗GSS„fr- 
geweſen. — Wen Wollir er nun eigentlich warnen? Eiwa ſch idi? 
Auf jeden Fall mutei dir behördliche Erklärnng cwus rrichlich 
meriwürdig au- 

Eim mitiger Panker 

  

    

  

  

  

   

  

Des Berhrhen unb frine Folgen 
Als ſelienes Exmplar gines Pantvärlhelben empuzhit hah An⸗ 

längſt der Pennorier Bürger Daväd Tarrin In rinzr Hrinn Prler⸗ 
Serellichaft. der der gute David angehörfe, ertänze eines Aßends 

    

    

blöslich die zorn imme riner Fran: „Wo it mri Kannr!-“ 
2 deß Mr. Tarpin mit cCirem Küiefrnhb AES 

dem Fenſter des im ds gelegrnen Kibrhames Dinnns 
Mus. and mit zmei Keinbrüchen auf dem Strabenpflaster iärern 

Hini 

   

     Stimme weder der Edefrun bes Pienl, Auch 

Achit Autos aumsgernubt 
Am nennten geflüchtet 

Auf der Straße zwiſchen Drama und Kawalla in Grie⸗ 
chenland überfielen ſechs bewaffnete Banditen alle vorüber⸗ 
ſahrenden Autos und beraubten die Inſaſſen. Nachdem ſie 
acht Autos ausgeplündert batten, gelang es ihnen, im neun⸗ 
ten zu flüchten. 

Meuer Tennscgennſiug 
Poſt und Gatin nach Berlin geſtartet 

Die beiden Flieger Willn Poſt und Harold Gatty ſind 
um 4.57 Uhr neufundländiſcher Zeit zu ihrem Transozeau⸗ 
flug mit dem Ziel Berlin geitartet. Die beiden Flieger ſind 
i Diom Grace gegen 1 Uhr nuenfundländiſcher üit ge⸗ 
landet. 

  

  
  

Derlſch⸗rumüniſcher Haudelsverirug x 
Unterscichunns Ende bieſes Nonats 

Die deniich⸗rumäniichen Handelsvpertragsverbandiungen 
ſind abgcichlonen morden. Man bofit. den Sertraa noch 
Ende dieſcs Monats nunterzeichhen zn fönnen 

Mit dem deuiich⸗rurzäniichen Handelsvertraa macht 
Dentichtand zum erhenmal-den- Arrind Bürzuesassde in der 
Korm anzumenden., mir fir auf den intrruntionalen Lon⸗ 
ferrnacn im Mmahmen des Völferbundrs berausgearbeitei 
worden ſind. Dicicn Vorzugsjöllen Iicat der Schanfe zn⸗ 
garundec 

reinen Abflußes für dic Setreincbekande in den iand⸗ 
SEEnDãicen Staaten 

ickaflen. Frarfreich bat berrzis das Suſtem der Bor⸗ 
Sölle in tcinem Vertraa mit Angvilamien angewandt. 

Im'icten dem dentich-rumäniihen und dem franzömnich-ingu⸗ 
ilawiſchen Nextrag cracten nich aber keübentende Hnterichiedbe- 
Die Frcisgeminnc. dic die indejlamiichen Werreiderrvortenre 
durch die Grtreideansinbr nac Kranfrric' ersielen, merden 
Durch den franzsficten Staat der inaeilnmiichen Staatsfaße 
übermicicn. Der juawilawiiche Stant ictzt sicd von ſich aus 
mit ſeinen Serrcibcerrertenren anscinander. Racß dem 
Deniſch⸗-rumkniichen Vertrag flicben die Preisgerinre un⸗ 
miticlbar den rumäniſthen Errortenren zu. 

Dem Gedenfen eniüprecend. den indeneursväfſcen Ge⸗ 
treibrländern Erleicternna àu veridräfcn, erütrecten üch die 
Aaranas-ödt im dentick-mmäniſccen Lertros ani die 
nifchthn Agararerrotrfartikel. Der anteromt Zel für 
Sentteracrht mird vem Tenpickland acaenüber der meni⸗ 

   

      

  

  anderen, jondern ciner Fran, die ans Lertehen in Eun Multchrs Aim⸗ 
AEL Veraten War. 

Heuſchrertenepibemie in Oſtufräka 
In Oſtafrika machen üch rieſige Herſchrecrrihmrärmt 

Luuia vus 1836 n Millionen Morgen im weiflüben Tril en 
enia und 13 Quabratkilsmeier frähtres benffch-rüüefri⸗ 
kaniiches Geßict beimgeſucht baben. In cinzeinen Bezirken 
iſ die Ernte is zu Sirriänfiteln durch dit Heuichrertken ver⸗ 
nichtet worden. 
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Sen G nisbr um Frzent ermäßini. Sei Kais. für bos 
Deurictlant cin NEAEeI Het. rritt fenar eine Ermäfsanna 
uun „ Present ein Demacsrnüber reryflichtet ich Aumänien 

=n cirer mefentlüien Erwahkanma feiner Salllähr für 

  

den denfüihen Aubmhrüeimwert. 

Keise Länder weryilästten Eeßh ieberd nicht. benimmie Sarer⸗ 
mcnae,en abäimnettenten. Jeiec mill man geriße Serein⸗ 
barrngen trefßen. Mär Nen Sinn baben zie Kauffraſt der 
*mmämifſchen LSammeärrickeft is zu behen. daß de Rentſche An⸗ 
ämhträchruberftr. vor ailten lanbwirfichaftliche Sufcrinen unb 
Seräte ahmthbmem Faamm Anserbem m die Licfernus von 
Enenbahmmatrrürl mauh Xumänien vorgeieben 

Nuch Daene Rer Drer ißh cs Erimenbdn dir Zrnismmns   eües Samder in därfem Exrtraa einenbaken her auf Sruns 
der BDenrISLerträae mit Pentfülun? Berf. 

Srmbe. il E Eämnaßdsng Ses febr „cEESäbten rumani⸗ 
en InaträizuxEriis elen Peieilinten Lander aute 

  

Aaum Eertl. hirie Imktmmmama an crbalten, Wen ans Dem 

Artell in einem amerikaniſchen Vankprozeß 
‚ Der Geſchäftszuſammenbruch 

Der Präſident und der- Vizepräſident der „Bank of United 
States“, eines großen Privatunternehmens, deſſen Zufammen⸗ 

bruch großes Aufſehen erregte, wurden geſtern zu je drei 

Jahren Gefängnis verurteilt. Auch der Sohn des Vizepräſi⸗ 

denten erhielt eine Gefängnisſtrafe, deren Strafmaß jedoch 
nicht feſigeſetzt wurde. 

Dottor Blau- und Eiſenbart 
Als ein wahrer Blaubart entpuppt ſch in einem Senſations⸗ 

prozeß der franzöftiſche Arzt Laget aus Beériers, Laget wird von 
jeiner Schweſter angeklagt, ſie während der ärztlichen Behandlung 

mit Arjen ſaſt zu Tode „kuriert“ zu haben. Ueberdies beſteht der 

Verdacht, daß Dr. Blaubart bereits drei Frauen, dar jämtlich hoch 

verſichert waren, aus dem Leben geräumt hat. 
    

Paratuphus in Necklenburg. In Malchin in Mecklenburg 
ſind Paratyphuserkrankungen aufgetreten. Acht Perſonen 
werden als ernſtlich erkrankt gemeldet. 

Der Sowjetpalaft. In Nowofibirfl, der Haupiſindt Oſtſibiriens, 
wird ein neuer großer Sowjetpalaſt als Gebaͤude für Kongreßß⸗ 
tagungen erbaut. Das ſiebenſtöckige Gebäude wird 2 Millionen 
Rubel koſten. 

   

      

   

  

   

            

   

    

   
    

  

Rieſenbrand in einem 
hünadiſchen Hafen 

Bvlick auf den Hafen von 
Sti. Juhn (Neu⸗Braun⸗ 
ſchweig), 
wo ein rieſiger Brand zahl⸗ 

Speichergebäude und rei 
Schiffe vernichtete. Unter 
den verbrannten Schiffen 
befindet ſich auch der Ozean⸗ 
dampfer „Expreß- der Ca⸗ 
nadian⸗Pacific⸗Line. Der 
Schaden beträgt viele Mil⸗ 
lionen, man befürchtet auch 
Todesopfer. 

An den Börſen wurden notiert: 
In Danaia am 23. Inni. Scheck London 25,00 4 — 2,00 „2, 

Banknoten: 100 Reichsmarf 121.88 — 122,12. 100 Zloty 5752 
— 57.63, 1 amerikaniſcher Dollar ,1848 — 5. 
Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark 121.91 — 1 
jchan 100 Zlotyv 57.50 — 57,62, London 1 Pfun 
50052 — 2500%, Holland 100 Gulden 206.67 — 207.0. 8 
100 Franken 99,.60 80. Paris 100 KFranke 
Brüßel 100 Belga 71 47 — 71,.61. Neunorf t Dollar ? 
— 5,1435. Helfingfors 100 finniſche Mark 12 U17 — 1. 
Stockholm 100 Kronen 137,69 — 137.97, Kupenhager 

Kronen 132.40 — 13,7. Oslo 10½ Kronen 137.50 — 137.78. 
Praa 2⁰ Kronen 15 205 — 15 235, Wien 100 Schillina 72,14 
— 22H— 

Iu Warſchau am 23. Auni. Amerik. Dollarnoten 8.95— 
NO7t — 8,K, Belgien 124.26 — 124.57 — 12.95, Kopenbagen 
DS — 289.68 — 382,48. London 43.32 — 13,p4— , 
Veuvorf 8.924 — 8.914 — 8,904. Paris 34,91 — L 
Prag 25,43—2 — 25.37, Schweiz 173.10 — 178.83 
Wien 123.45 — 125,76 — 125,14, Italien 46.73 — 46,85 — 46,61. 

Warſchauer Effetten vom 23. Juni. Bant Poljki 115, Lilpop 
16.50 17.00. Modrzejow 5,50, ‚äproz. Inveſtierungsanleihe 
SG.5—,00, S5prrß. Konverſionsanleibe 46,50, 6proz. Dollar⸗ 
anleibe 73. Proz. Siabiliſierungsanleibe 78,50. 

Pofener Effelten vom 23. Juni 
Dollarbrieſe 91— 90,75, Dollaram 

  

   

    

  

   

        

anlcihe 36,25, 
tionsbriefe in Gold S., 

Poſener fonvertierte Landſchaftspiandbricje 33.50, Roggen⸗ 
bricfe 16—15,0, Dr. K. Mav 25. Tendenz behaupiet. 

Aen den Probunkten⸗Börſen 
In Berlin am 23. Juni. Weizen 

bis 213, Futter⸗ und Induſtriegerſte 188— 
„. Weijenmcbl 32—37,.0. Rogaenmehl 3. 
ie 13 56—14. Roggenkleie 12 —12.75 Rei ab märk. 

Stationen. — Handelsrechtl'che Lieferungsgeichäfte: eizen. 
Auli . 20% (Sortag 21726, September 28E —23734 
Brief (2MAh, Oftober 28, 54 (2mn2]. Roggen. Juli AB— 2l „ 
AE LJ. Sepiember 1884—188 (188 ;2), Skiober 18854—18874 
Brief 11940. Haier. Juli 182—180%% 1182246). September 
159—158 (1607. Oftober 1587/5 plus Brief (160 

Bexliner Ersäbandelsnotierungen für Spcijefartoffeln 
Neichsmartf für 50 Kilogramm) vom 2. Inni: Gelb⸗ 
ffenichige Sopeiekartoffeln 5205,60, weiße Speijefartoffeln 
25—3.15. ofe Speitekartoffeln 3.4—3.75. blane 3.60—3.90. 
Die Preije gelten für in Berlin bahnitehende Ware bei Ab⸗ 
ichlaffen von mindeitens einer Baggonladnng. 

Berſiner Bufterpyreite vom 23. Inni. Amtliche Noriernna 
25 Ergengerhation. Fracht und Gebinde geben zu Käufers 
Saiten: I. 118 Kark. II. 168 Marf, abfallende Sorten 94 Mark. 
Tendenz rubis 

Peferer Prabafttt vem 23. Juni. Roagen 250— 2,ö75, 
Tenbenzs ſühmarh: Scizen 22,50.—2,00, ſchwach: Markigerfte 
2 nbis. Hafer 28350—.2950, ſchwächer: Roggenmehl 
a ichwoch: Seizenmehl 5—48, ichwach: Koggen⸗ 

0: Seizenfleie 15—16, grobe 16.50—17.0 

      

         

  

   

    

   

                      

Beriiner Siehmarft. Nolicrxungen: Schweine: al iüber 
Piund) E—3 (voriger Markt 55—165. 51 (0 
Piund) —3 (S—). ch 10—210 Piund) 42—13 11—67, 
27 (16h.—% Piand) -—11 (2—10, ei 112⸗0—160 Siund! 
92— (— , Sauenl 40—41 141—131. Schafe: alr— 
(.—00. 5) 4—37 131—35l, ch -— (K—fI). ü) 2 33 
S—Käber- 50 50—50 650—57), eh 13—52 4—300, d) 
2—5 —-5˙. Kähe- ah 2—36 132—38. Pl 2—30 -31), 
ch 21.—25 (2—). 16—20 9—2 

Peſemer Birhmmartt 24 IAuni. Ochſen: Ii) 10—19. 
27 ð—%% 80. 4) —: Bullen-⸗ 1) —106, 

  

2 85— „„ — ½ 6i: Kübe: 1) 96—106 2) 84—91. 
51—M. 2 35—45; Färien: 1) 100—108. 2) 90—96. 3) 74—t. 
-si; Iungvieß: I) —64, 2 52—55- Kälber: 1) 0—106. 
S- U- %-ES: Schaſe: 1) 100—I14. 2) „—22: 

D E—IAE. 20 112—118., 3) 102—110), 4) S.—1000, 
62 Amit waren 221 Kinder. 

7 Bullen nud 396 Kühe. ferner 1851 
674 Schaſe, insgeſamt 2552 Tere- 

  

 



  

Qamaiger Madhirüfhfemn 

Diffizile Geſchafte 
Er unterichlna 20 000 Gulden 

VBor dem Erweiterten Schöffengericht hatte ſich der Kauf⸗ mann Max R. aus Danzig wegen Untreue zu verankworten. R. war Vertreter verſchledener großer ausländiicher Firmen. er hatte ſich in Danzig Kommiſſionsläger ei. richten laſſen und trieb bier und in Polen einen ſchwunabaften Handel mit pbarmazeuttichen Spezialitaten, Seifen und dergleichen Waren. Eines ichönen Tages ſtellte es ſich dann in Kopen⸗ bagen. in der Zentrale der einen Firma heraus. daß R. nicht weniger als 2500 Gulden und 372 Dollar, die er ein⸗ kafſiert, nicht abgeliefert hatte. Es olgte uun die üb iche kaufmänniſche Korreſpondenz. die zuerſt ſanft, ſpäter maß⸗ nend. aber zulest immer ſchärfer wurde. Schließlich bekam es der Herr Vertreter mit der Angſt. er packte ſein Köffer⸗ chen und ſauite nach Kopenhagen, um die Sache perſönlich auch nint zertbirſchter Mieneeeꝛ er ganz klein, geſtand 
i er iene ein. 

abgerießert au waben u. das fehlende Geld nicht 

verpflichtete ſich himmelhoch und ichriftlich, alles bis auf den letzten Pfennig zu bezahlen, 
und ſuhr dann weſentlich leichteren Herzens wieder na Danzia zurück. Äber an eine Bezahlung dachte der Maun nicht im Traum. Er ſchrieb zwar milde und unterwürfige Briefe nach Kopenhagen, mehr war aber mit ihm nicht zu machen, mehr aus ihm nicht herauszubekommen Die Firma beſchritt, wie mau ſo ſagt, den Klageweg. .Für eine polniſche Firma vertrieb Max Seifen. Uund mit dieſer volniſchen Firma begann eines Tages geuau dasſelbe Spiel wie mit der däniſchen. Rur war hier der Enterſchied der: das fehlende Geld belief ſich nur auf 5700 Zloty. Nach mancherlei Korreſpondenz und Aerner gab K. der Firma Wechſel, dachte aber in der Folge gar nicht darau, Gelder, die er in der Folae für Rechnung fener Warſchauer Ge⸗ ſellſchaft einkaſſierte abzuſübren. Er entſchuldigte ſich vor Gericht damit, daß die Firma ja Wechſel von ihm in Höhe von jo und ſovtel tauſend Kloty habe und er darum agar nicht mehr veryflichtet ſei, anch nur einen Pfennig in bar zu geben. Ein feiner und aeichickter Kaufmann, in der Tat. r 
Dem Richter erklärte der Angeklagte, es jei eigentlich 
nicht möalich, daß ein Juriſt ſo bilfigile Geſchitft⸗ er ſie gemacht babe, hurthlchaner Kun« 

Ferner beſtritt er mit aller Energie. jemals in einem Ver⸗ treterverhältnis zu den geſchädigten Firmen geſtanden zu kuuff die Waren ſeien von ihm für eigene Rechnung ge⸗ 
auft. 

Zum aroßen Kummer des Anugeklagten bielt ſich der Richter doch ſcharfblickend genug, um die difizilen Geſchärfte 
des Kaufmanns Max durchſchauen zu können. Auch die Be⸗ 
hauptung. das Anerkenntnis feiner Schuld fei ihm in Koven⸗ 
Hhagen abgeliſtet aufgedrungen., erpreßt worden. half nichts, 
denn es wurde feſtgeſtent. daß Mar dann immer noch über ein Jahr lana Zeit gehabt hat, aus dem Schut ſeiner Heimat⸗ 
ſtadt Danzia jenes erpreßte Anerkenntnis zu widerrufen, was er aber nicht tat. Auch hatte er ſich mit dem Urteil des Ziv.lrichters in derſelben Sache zufrieden aegeben. 

„Das Gericht verurteilte — nach dem Ergebnis der Be⸗ 
weisaunahme — den Anaeklanten nicht weaen IIntreue. ſon⸗ 
dern wegen Unterſchlacuna zu 6 Monaten Gefänanis ge⸗ währte ihm aber Strafansſetzunga auf die Dauer von 3 Jah⸗ ren unter der Bedinaunga. daß iit dieſer Zeit die Schuld an die beiden geſchädiaten Firmen abgetragen wird. Ace balbes Jabr ſol Mar non nun an einen Teil ſeiner Schulden tilgen 

    

—. 8 

und das Gericht darvn in Keunknis ſetzen. — tut er dad- nicht. ſo iſt die Wohltat der Strafausſetinna unwiderruflich 
dahin 

  

Zu nenen Taten freinelafßen 
Naziführer aus ber Unterſuchungshaft entlaſſen 

Weirx meldeten geſtern, daß einer der Hauptbeteilitgen am Ueber⸗ 
jall auf dem Heumarkt. der berüchtigte Nasi⸗Staffelführer Lin 
maner. aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden iſt. I 
zwiſchen ſind auch die üprigen Verhafteten. die S⸗A.⸗Fürrer Do⸗ 
minik. Buich. Haßfurter. Kauslund und S'einiger aus der Haft ent⸗ Ioflen wurden. Drei von den Verhaſteten, Buich Haßfurter und 
Kauslund. hat man eine Beteiligung nicht nachweiten können Die 
übrigen Angeklagten. die üch des Landfrisdensbruchs ſchuldig ge⸗ 
macht haben. mußten eine Kaution von je 1000 Gulden hinter⸗ 
kegen, Linzmayer eine ſolche von 5000 Gulden. 

   

  

  

Ein Mäüdchen wird verwwihgt 
Wer kaun Auskuuft geben 

Vermißt wird ſeit dem 17. Juni die 19 Jahre alte Ar⸗ Beiterin Margarete Dargel, zuletzt Biſhefsberg 24 b 
wohnhaft. 

Die Dargel iſt 160 Meter groß und ſchlank. hat blondes 
Haar und graue Augen. Sie war bekleidet mit ſchwarz⸗ Lelber Kappe. modefarbenem Mantel, rotem Waſchſammet⸗ kleid und ſchwarzen Halbichuben. 

Perſonen. die zuletzt mit der Dargel zuſammengewefen 
lind oder über ihren Verbleib näbere Angaben machen 
können, werden aebeten. der Zentralſtelle für Bermißte und 
unbekannte Tote beim Polizeipräſidium, Zimmer 20 e, 
Nachricht zu geben. 

Siteit bei hber Zegiuma Potſfa“ 
Lohndikferenzen waren die Uriache 

Bei der volniſchen ſiaatlichen Schiffahrtsgeſellſchaft 
„Zegluga Polſka⸗ wird ſeit geſtern morgen geßtreikt. Sämt⸗ 
liche Schiffe in Gͤingen und in Danzig lisgen ſtill. Kein 
Schiff bat einen von den beiden Häfen verlaffen. Der Pafia⸗ gierdompfer „Koſsinſsko“, die frühere Litunna“, follte hente eon Gdingen nach Amexike ausreiſen, in aber ebenfalls im Hafen geblieben. Die beiden Dammfer Aeva“ und Pre⸗ mier- liegen in Keufahrmwaſſer ohne Dampf. Der Streit 
bat ſeine Urſache in Lohndifferenzen. Statt einer Lobn⸗ 
erhöhnna wollte die Direktion der „Zegluga Volſta“ eine 
Lobnberabietzung durchdrücken. Die bisherigen Berhandlun⸗ gen ſind ergebnislos verlaufen. 

Damgziser Schiffstäſte 
Im Danziger Halen werden erwartet: 
Dän. D. ⸗Bothat“, 23. 6., 17.00 U1Hr. ab Konendagen, Leer, 

Behnke K Sieg, Lett. D. „Gundega“, 24. 6. abends. fallig. 
leer, Behnke & Sieg. Diich. D. Nordßern“, 24. 6 von Ghbin⸗ 
gen. Reüladung Güter, Prowe. Diſch. D. „Eſchenburg“, 2. 6. 
von Lübeck. Güter. Senczat. Finn. D. „Karjala“, 246. von 
Korjor, leer, Senczat. Poln. D. „Sarfzama“ 2. G. 16 Ubr, 
fällig. Pam. Schwed. D. Lugia“, 23. 6. 15 Ubr, ab Trelle⸗ 
borg, leer. Pam.- Dtich. D.Dwarsſer B. 6. von Hambnrg. 
Bergenske. Sinn. D. Wore VIIII, E. 6 von Rotterdam, 
Beraenste. Schmed. MeSch, Salſterbc-. 25. 6. von Kyrſor, 
Bergenske. M.⸗S. „Mathbilde“, D. „Kaupo, M-E. „Elfe 
Aund D. Obin“- 

  

  

Geſtern war auf der 
Jäſchkentaler Wieſe We- 
der Hochbetrieb. Das 
traditionelle Danziger 
Zobannisſeſt wurde ge⸗ 
ſeiert. Schon in den 
frühen Nachmitkagsſtun⸗ 
den waren die Straßen⸗ 
bahnen überfüllt. iele 
Tauſende zogen es aber 
vor, auch von Danzig 
zu Fuß nach Jäſchkental 
zu gehen, was bei dem 
berrlichen Wetter ja 
äauch eine recht ange⸗ 
nehme Sache war. 

Auf der Fäſchkentaler 
Wieſe herrſchte wieder 
das bekannte rege Le⸗ 
ben und Treiben. Viele 
Schauſteller und Gewer⸗ 
betreibende hatten Bu⸗ 
den aufgeſchlagen; ſie 
dürften auf ihre Rech⸗ 
nung gekommen ſein. 
Insbeſondere waren die 
Kinder die beſten Kun⸗ 
den für Karuſſell u. dal.; 
wie ia überhaupt das 
Feſt mehr Feſt der Kin⸗ 
der iſt. Wieder fanden 
Sackhüpfen und Wurſt⸗ 
greifen zahlreicheFreunde. 
Das Hauptintereſſe am 
Nachmittag konzentrierte 
ſich ſelbſtverſtändlich auf 
das Stangenklet⸗ 
tern. Die große Klet⸗ 
terſtange war dauernd 
von einer dichten Gruppe ů ů bt ; 

„Sachverſtändigex“ umlagert, von denen viele ſicher ſelbſt in 
ihrer Jugend ſich irgendeinen Preis heruntergeholt haben. 
Die aeitriae Kletterei war für die Jugend aber recht be⸗ 
ſchämend. Erſt der achte Kletterer kam hinauf. Vorher 
waren ſieben Verſuche mißglückt. Auch hatte es ein Teil der 
Karteninhaber laum Klettern braucht man nämlich eine Ge⸗ 
nehmigung) norgegogen, auf dic Kletterberechtigung zu ver⸗ 
zichten. Und dabei mar die Stange nicht eingeſeiſt, wie viel⸗ 

  

Großfener in Rüückenan 
Ein ganzes Anweſen in Flammen aufgegangen 

Der Landwirt Franz Nickel in Abban Rückenau beſitzt 

  

  dortſelbſt einen alten Winkelhof; Wohnhaus, Stall und 
Schenne find in einer lucht gebaut. aus Bohlen erriitet 

und mit Strob gebeckt. ů 

Mausborf gefabren. In dem Anweſen verbliepen nur die 
Söhne und das Dienltmädchen. Nach dem Bericht 
Angengengen ſchlugen plötzlich um 19.45 Uhr aus beiden 
Giebelenben des Stalles öngleich loderne Klammen emuor, 
die ſich im Nu über die geſamte Rohrbedachung ansbreite⸗ 
ten. Da die Gebände, der alten Banart entiſurettend, durch 

men ftber das ganze Anweſen ans. Im Verlauf von einer 
Stunde war alles niedergehrannt. Neben Erntevorräten 
und landtwirtichaftlichen Maſchinen ſielen fünf, Länfer⸗ 
ſchweine And fämtliches Geflügel dem Brande zum Opfer. 
Die Wehren aus Rückenan, Klein⸗Mausdork und Marienau 
waren dem gewaltigen Fener gegenüber machtlos, konnten 
jeboch einen 2 Meter entfernten Speicher halten. Der Ver⸗ 
mutuna nach lient Brandſtiſtung vor. 

Ein Monat Haft ſür die Danz ger Stahlhermer 
Wenen uuerlaubter Grenzüberſchreitung 

Bekanntlich boben am Sonntag ſieben Mi:-glieder des 
Stahlhelms, der in Ließan ſeinen Tas unter Beteiligung 
des Kronprinzenſokses, Lrim Wilbelm, abhlolt, unberech⸗ 
tigterweiſe in Uniform die volniſche Grenze überſchritten. 
Sie wurden, wie bereits aemeldet, verhaſtet und dem Dir⸗ 
ſchauer Gericht zugefſüührt, das ſie unn geftern zu je einem 
Monat Haft verurteilt hat. h. 

  

  

Mundſchan nuf dem Wocnenmorkt 
Neue Kartoffeln preijen heute 25—20 Pj. das Piund. Neuer 

Weißkoht 40 Pf. 

Pf. Spargel 50 Pi. Zuckererbien das Viertelpfund 50 Pf. To⸗ 
mat 1,30—I1 50 Gulden das Pfund — 

Salat bekam man den Kopf mit 10 Pi. Das Bünochen Mohr⸗ 
rüben iſt für 10—0 Nf zu haben 4 Kphlrabiknollen für 35—40 K. 
Das Bündchen Radieschen koſtet 15 Pi. Zwiebeln 15 Pfi. Ein 
träußchen Feterſilie und Din 10—15 Pf. 

Der Ooſtmarkt hat wieder viel Erdbeeren, das Pfund ſoll 80 
bis 70 Sf. bringen. Blanbeeren 20.—50 Pf. Kir⸗ chen 50—70 Pji. 
Eine Banane 50.—70 Pf. Aepfel das Pfiand 70—0 Pf Die 
Mandel Eier preiſt 1,10—1.20 Gulden. Für ein Pfund Butter 
werden 1—1.20 Gulden verlanst. Ein Piund Honig tsßet 1.20 
bis 1,40 Gulden. Wargarine W Pf. bis 1 Gariden. Schmalz 85 Pf. 
Sett 65 Pf. Schweineſchmalz 90 Pf. bis 1 Gulden. Korbonade 
preiſt 1.20 Gulden. Häschen 1.20—.1,30 Gulden. Rindfleiich das 
Eln 90 Pf. dis 1.30 Gulden. Hühner koſten das Pfund Mi Pf. 

in Täubchen 65 Pf. Auf dem Blumenmarkt ſind nun die Tage 
der Roſen und Nelken. Eine Handvoll der ſchönſten Blumen 
loßdet 10—50 Pf. ů 

ũ Der Fiichmarkt hat reichlich Aale und Quappen. Aale koſten 
das Pfund 10—1,60 Gulden. Quappen 10 Pi. Flundern 35 bis 
20 Fi. Schleie Y Pl. Hechde 80 Pf. Viel Räucherware üft zu 
haben⸗ ů — Trane- 

  

ES wird marschiertl 
Am Sennsboend, Gen 27. Iuint 

Faeheinee Gurein Oire 

Surt Gen sertoüats Onrs 

am Bonntam. Genn às. Juel 

Erefes Spertfest 
½ Gem Swortwtatt Ghrs 

    
Geſtern abend war Nickel mit ſeiner Frau nach Klein⸗ 

keine Brandzaaner geſichützt waren, breiteten ſich die Flam⸗- 
Gericht hielt die 

Ein Köpſchen Blumenkoßht toſtet 40 Pl. bis Vöhmen vorgedrungen. d⸗s verousschtlich nach Oſtnordyſt 1320 Gulden. Sulatgurken das Pſund 50 Pi. Piefſerlinge 10—50 

  

  
Hochbetrieb in Jäſchkental 

jach angenommen wurde. Erſt als die „ältere“ Ingend ſich 
in den Wettbewerb miſchen konnte, wurden dir begehrten 
Dinge oben vom Ring heruntergeholt. Die ſilberne Uhr 
eroberte der 17 Jahre alte Arbe e Auguſt Jarczem⸗ 
kowſki, Rammbau 54. 

Der Höhepunkt des Feſtes war aber wieder das Feuer⸗ 
werf, zu dem in den Abendſtunden ein neuer Zuzug von 
Sthanluſtigen zu verzeichnen war. 

      

  

Freigeſprocken 
Der Meineidsprozet vor dem Schwuraericht 

Die geſtrige Schwurgerichtsverhandlung genen die Ehe⸗ 
frau Amalie Kuck endete mit einem Freiſvpruch. Der An⸗ 

    

  

geklagten konnte das Verbrechen des Meineldes trotz des be⸗ 
trächtlichen Zeugenapparates nicht nack— ieſen werden. 

von 

  

mit 

Weitken Meer abaesogen. 

13 

Zwar beſtand ein dringender Verdacht gegen die Angrklagte, 
ſich im Sinne der Ankloge ſchuldig gemacht zu haben, aber 
das auſammengetragene Beweismaterial reichte doch nicht 
aus. war bielt der Staatsanwalt die Angeklaate für über⸗ 
führt in zwei Privatklageyrozeſſen wiſſentlich die Unwahr⸗ 
beit unter dem Eide gelagt zu baben, er beankragte darum 
anch 1 Jahr 3 Monate Zuchtlaus als Sülme jür das Ber⸗ 
brechen, das die Folve eines Kaffeeklatſ war. Und das 

ngeklagte auch mit der hächten Wahrſchein⸗ 
lichkeit ſür ſchuldid aber damit iſt's doch nicht getan zu einer 
Voeriüxteiluna reicht der Nachweis der nöchſten Wahrſchein⸗ 
lichkeit der Schuld nicht. aus, ſie muſ: kl'vy und klar erwieſen 
merden. Das Urteil wurde. wie das jetzt imrer mehr bei 
Stlawurgerichtsproreifen Mode wird, mit läanten „A-⸗“ und 
„Oh⸗“ und Bravorn'en der uhörer anittiert. 

  

    

   

  

   

    

   
   

Urſorünalich ſollte das Schwurgerſcht nur bis zum Sonn⸗ 
abend dieſer Wuche tagen. Inswiſchen iſt aber der Term'n⸗ 
zettel um eine Verhandlung erweitert worden denn es ſoll 
noch am Montag der nächten Woche gegen den Arbeiter 
Fran: Pefrubn aus Schüdbalkeu wegen Körvperverletzung 

desfolae verhbandelt werden. Ob aufer dirſem neu 
binzukommenden Prozen noch irgend eine oder ivaar 
mehrere andere Verhandlungen ſtattfinden werden, iſt noch 
nicht bekannt. 

Unfer Mretterhericht 
Wolkig, Strichreoen 

Allgemeine Ueberſicht: Der gaeſtern über dem 
Kinniſchen Meerbuien gelegene Sturmwirbel iſt nach dem 

Inzwiſchen iit von Spanien über 
Frankreich ein Tiefdruckgebiet nach Südweſtdentſchland und 

   

zichan und unſer Gehiet ſtreifen wird. 
Vorhberſage für, morgen: Strichregen, umlaufende, 

meiit öſtlich⸗ Winde. 
Ausſichten für Freitag: Noch unbeſtändi. 
Marimum des letzten Tages: 17,.2 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: 7,4 Grad. 
Seewaſſertemperaturen: in Zoppot 15, Glett⸗ 

kan 15. Brüten 16 Heubude 15 Grad. 
In den ſtädtiſchen Serbädern wurden aeſtern an baden⸗ 

den Verſanen gezählt: Lovpot⸗Nordbod 188. Zoppot⸗Süd⸗ 
bad 311. Glettkau 51, Bröſen 221. Heubude 386. 

Vom Auto angefahren. Geſtern gegen 19.30 Uhr fuhr die Auf⸗ 
wärterin G. von der Breitqaſſe in die Peterſiliengiße mu ihrem 
Fahrrade. Von der Voterſ ſſe kam in dieem Auscenblicl der 
Verionenkraftwagen D)7 1274 in die Breitaaſſe geiahren. Der 
Kraftwagen bremſte ſofort und hielt au. iuhr m'i ihrem 
Fuhrrade gegen den linten vorde des Kraftwagens 
und ſtürzte zu Boden. Sie erlitt ſtarie Schuehungen am Kopf und 
recht en Auge. jowie an beiden Beinen. Ein Arzt legte einen Not⸗ 
verband an. Sie wurde darauf in ihre Wohnung gebracht. 

Das Felt der aolde-en Hochseit begeßt in körve-licher und 
geiſtiger Friſche der Niicher Iphann Ringe und ſeine Frau 
Julianne am Sonntag. dem 28. Inni, in Letzkauerweide. 
— ———TTTTT—ͤ—P 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichsel 
vorß 21. Juni 132t 

  

       

     

  

    

  

  

21. 6 22 6 2.6 22 6. 
Kralan... —2.87 —2,81 ] Rown Sacz. ＋1. 1.0 
Lawichoſt .. 108 4.10 Prarmoll — 2.19 —2,16 
Warichen.. 40.92 086 Wucstow... —0.12 —0.14 
Bloct .. 40.64— Pultuſfk .. 4＋00 20,36 

geſtern heute geſtern heut 
Tborn .... .. 0,3 0.3 Montaueripitze —0.3 00 
Tordon . „ 0,6 0.57 Biecklel. —-O0f 40. 
Sulm.. „ . 0,½ 0,32 Diricherr 20.26 20.27 
Drundem 10% 0.8 Einlage.... 28 2.2 
Kurzehratt 0.79 ＋0.79 kthiemenborß 4 28 „2.52 
—'—————.m.—— 

l E U Deid ünO 2 10 n Le 1a: 
ierale Antoh Focten deide in Tanzia Diud uad Leriag: 
nhDrucke rei u. Serlaasacfeliaun m. b. S. Tannd Am Spendbaus 6 

Serantmostlic iür die Medattten, 3. A. 
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Am Sonntag, dem 2I. 6., v. ßerstarb nach 
Eurzer, schwerer Krankheit unsere liebe, 
gute Schwester, Schwägerin, Tante. Nichte 
und Cousine 

Anna Mũ 
im Alter von 45 Jahren. 

Damig, den 283. Juni 1931. 

ller 

Die trauermden Hinterbltebenen 
Die Beerdigung findet am Donnerstag. 
dem 25. 6., nachmittags 354 Uhr, von der 
Leichenhalle des katholischen-Friedhofes 
Oliva aus Statt. 

  

Statt nesrenderer anselsen 

  

Am Montag. dem 2 
kurzem. snhWerem . eiden mein 

uni 1931, entschliefnach 
Lieher Mann, 

unser guter Vater und Sdiwiegervaler, 

der Gastwirtsanpestellte 

im vollendeten 55. Lebensjahr 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Klara Pischke 

geb. Goldenhaua 

Die Einàscherung fündet Freitag, 
vormittags 11 Dhr, statt 

den 25. Junĩ. 

  

Der Tod entriß uns unseren 
lieben Kollegen, den Kellner 

Wir verlieren in ihm einen 

alten Kämpler. dessen An- 

lenken vir si-ts hoch in 
Ehren halten werden. 

Tentralrerhanu 
Ler Hotel-, Hestanrant- 
Inil Ealé-Hugestellten 

Die Einäscherung finder am 

Freitng, dem 25 5b., vorm. 

1 Uhr, im Krematorium stati- 
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polnische Werke der Linkindustrie 

AADMSSiseEHeft Beusin 

Witr haben qie Eabrhstion von ELEH EUAS auigenommen und 
bꝛingen in den Handel sowohl im Inland wWie auch im Ausland unter 

nebenstehender Schutzmarke ſolgende Sorten: 

Uuosete Fabrikate sind nur mit den besten Oualitäten zu vergleichen. 
welche sich im Weltwmarkt befinden 

Unsere Werke stellen für die Abteilung Zinkweiß die Verpackung selbst 
her und liefern wir unser Zinkweiß in luſt- und wasserdichthaitenden 

werninkten Trommeln 

ohne Preisauſschläe gegenüber Holzjaß-Verpackung 

  

  

Uoasere Generalvertretung lür Danzig ist der Firma 

Eethar Hanise, Dansis-lansfuhr 
Telephon 424 13 

übertregen worden, welche dortselbst ein stäudiges Fabriklager 
unterhält und bitten wir Interessenten. Ollerten und Muster bei 

dieser Firma anzufordern 

Sekanntmachung 
Am 23. Mai dieses Jahres hat Herr Hermann 
Saklikower laut notariellem Vertrag und handels- 
gerichtlicher Eintragung die Geschäftslührung der 
Scala Kino-Varieté G. m. b. H. niedergelegt. Seine 
Anteile wurden von Herrn Felix Lewin, Stolp. 
übernommen 
Wir legen Wert darauf, festzustellen, dab Herr 
Hermann Saklikower nichts mehr mit unserem 
Uniernehmen zu tun hat und vollständig aus dem 
Betriebe ausgeschieden ist ů 
Dangig. den 24. Juni 1931 

Scala Kino- Variete G. m. b.H. 
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Auna. Mann findet 
lanbere 
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Salat 

2000 Gulden 
Sen gute Sicher⸗ 
it ſpiort aeſucht. 

AA. U. 1780.- A. 

Holzbuchſtuben 
Schilder 

jertiat an Seidler- 
Köliche Galc Nr. 6. 

10 Monate altes Müdel⸗ 
Sen in gute, Hebevolle 
und ſauberr Pflene au 
arben. Aug. unt 1721 
an die Exp. Db. Bolksſt. 

flir Hans, Familte. 
Gewerde Reruf mö⸗ 

den Stellen- 
markt. das Mietwe- 
ſen den Haus- und 
Grundftücksmarft 

den An- * Serkant 
von Eanrns- ober Ge⸗ 
brauchsgegenſtänder. 
den Sßeld⸗ and Du⸗ 
EOlbetenperfehr das 
Sebiet der verlore- 

A.-lnen obder geinndenen 
GSenenftände d. Tier⸗ 
und Wartenkunse 

Ler Donzis Soalks- — in 
fi immer 7r   bringen 

  

Arbeitslosigkeit 
und ihre 
Veberwindung 

Sriete an 
einen jungen Stantsbülrger 

m Adch Dbamaschke     

  
 


